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Freie Bahn dem Tüchtigen!
Das iſt die Loſung, unter der ſich der Aufſtieg in der

remberrepublik vollzogen hat! Bethmann Hollweg war es.
ahnungslos wie immer dieſe Redensart in anderer Be

tung und mit anderen Vorausſetzungen aufgebracht hat.
llein, was iſt aus der freien Bahn für die Tüchtigen in der
epublik geworden! Zunächſt einmal eine große Verſorgungs
ſtalt für Leute, die das Parteibuch mit Geſinnung und
ichtigkeit verwechſeln. Wenn es auch nicht immer ein guter
utz an der Futterkrippe war, ſo war es doch eine Gelegenheit,
uf Koſten des deutſchen Volkes ſchnell reich zu werden. So

ätte es ohne Novemberumwälzung, ohne den Sieg er
üchtigen, die die Polſterbänke im Reichstag und VLandtag ent
derten, keine Jnflation, alſo auch nicht die unerhörte Aus
ünderung des deutſchen Volkes gegeben. Die Kette ununter-

noch heimſuchen, war nur möglich, weil die Bande ge
ockert waren, die vordem Staat und Volk zuſammenhielten.
ticht nur der Raubzug Barmats kann der Partei für ſozia-
jſtiſche Volksbeglückung allein angekreidet werden. Auch der

iegsanleiheſkandal, ganz einerlei, wer darin verwickelt iſt, iſt
jas Ergebnis einer Entwicklung, die ſich anmaßte, die
Schöpfung eines neuen und freien Volksſtaates mit neuen
Formen und neuem Jnhalt zu ſein.

Der Kriegsanleiheſkandal war und iſt möglich, weil die
neuen Herren unmittelbar nach der Eroberung der Macht ene
ginanzpolitik einleiteten, die zum Zuſammenbruch von Wirhk-
haft und Währung führen mußte. Die Notenpreſſe wurde im
ovember 1918 in Bewegung geſetzt, um erſt füagf Jahre ſpäter

in November 1923 mit dieſer Tätigkeit aufzuhören, die dem
deutſchen Volke vorſchwindelte, daß Papierzettel wirklich
Tauſchmittel ſeien. Die Jnflation war als Feldzug gegen das
witaliſtiſche Syſtem gedacht, ebenſo wie das Steuerſyſtem
Erzbergers von 1919. Vergeſſen wir doch nicht, daß Erzberger,
der Vertrauensmann des Weimarer Blockes, ſich breit und
ſelbſtbewußt in der Nationalverſammlung hinſtellte, um von
ſich zu behaupten, er ſei als Finanzminiſter der wirkliche Sozia
liſerungsminiſter. Dabei ging der Ausverkauf des Deutſchen
Reiches im großen Stil vor ſich. Heeresgut, das noch
Nilliardenwerte in ſich barg, wurde für Bettelpfennige ver
ſchleudert. Das deutſche Volk, das willens war, zu leben und
zu arbeiten, mußte es ſich gefallen laſſen, daß eine Streikwelle
nach der andern über die erſchöpfte Wirtſchaft hinwegrollte.
Der wirtſchaftliche Wert der Erzeugung reichte in den erſten
Jahren nach dem Kriege nicht einmal aus, um auch nur die
beſcheidenſten Lebenshaltungskoſten des deutſchen Volkes zu
decken. Wer es wagte, auf die verhängnisvollen Folgen dieſer
Politik der Tüchtigen aufmerkſam zu machen, wurde verfemt
und drangſaliert. Als im Ruhrgebiet im Winter 1919/20, alſo
zu einer Zeit, als wieder einmal gewiſſenloſe Hetzer die Berg
leute aus den Grub herausgezogen hatten, Zeitungen an die
vergleute dringen Mahn und Warnrufe richteten, wurden
ſie von dem ſozialiſtiſchen Reichskommiſſar einfach wegen ihrer
aufreizenden Schreibweiſe verboten. Und dieſer Reichs
kommiſſar hieß Karl Severing, der über jeden Verdacht
erhaben iſt, jemals in ſeinem Leben aufreizende Reden und
Aufſätze gehalten oder geſchrieben zu haben. Die Tüchtigen,
die das deutſche Volk regierten, konnten es nicht verhindern,
daß alles drüber und drunter ging, daß die Produktion immer
weiter ſank, daß viel mehr Menſchen notleiden mußten, als in
der ſchlimmſten Zeit des Krieges. Das war die Zeit, in der
die Barmats aus den öſtlichen Gefilden ihren Konzern für einen
Pappenſtiel zuſammenkaufen konnten. Das waren die Jahre,
in der das durch Jahrhunderte erarbeitete deutſche Volks
vermögen zugrunde ging. Es könnte den Tüchtigen heute ſo
paſſen, zur Abwechſelung den Kriegsanleiheſkandal anderen
Parteien anzuhängen. Keine Verwiſchung des Tatbeſtandes!
Eine Regierung oder eine Regierungsmethode, die die Jn
flation erzeugt hat, mit allen Folgen einer ſeeliſchen, ſittlichen
und finanziellen Zerrüttung, darf nicht für ſich in Anſpruch
nehmen, an den Auswirkungen unbeteiligt zu ſein. Jhr habt
den Barmat, ihr ſollt ihn behalten. Jhr habt auch die Kriegs
anleihenſkandale, die euch zu eigen bleiben, ſolange es eine
Geſchichte gibt. Jhr habt Lombardſkandale, in denen ſogar ein
Staatsanwaltſchaftsrat verwickelt iſt.

Jm Deutſchland der Vorkriegszeit wäre dies und manches
andere unmöglich geweſen. Es gab eine Rechtspflege, die nicht
politiſiert war, es gab einen Staat, in dem der ehrliche Arbeiter
und einfache Mann noch etwas mehr galt als heute. Ein Fürſt
Eulenburg mußte verſchwinden, als ihm Häßliches nachgeſagt
wurde. Aber was im barmatiniſchen Sumpf herumgewatet iſt,
das hat die freie Bahn des Tüchtigen nicht verlaſſen, das fährt
weiter im Kraftwagen, das tummelt ſich noch immer in Parla
menten und Minfſterien. Der Tüchtige ſcheffelt heute das
Geld, wenn es ſich möglichſt mit einem Parteibuch verſehen hat,
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Glatte Fahrt des „Graf Zeppelin“
Am Sonntag vormittag über den BermudaInſeln

Telegraphiſche Meldung.)
Friedrichshafen, 13. Oktober.

Nach einem um 8.32 Uhr bei der Funkſtation des Luftſchiffbaues
in Friedrichshafen eingegangenen Funkſpruch von Bord des
Schiffes war der Standort des „Graf Zeppelin“ um dieſe Zeit
32 Grad nüördlicher Breite und 36 Grad weſtlicher Länge von
Greenwich.

Das Luftſchiff kommt nunmehr in ein Gebiet, das von Dampfern
nur wenig befahren wird. Die dort verkehrenden Schiffe haben
entweder eine ſehr ſchwache oder gar keine Funkanlage an Bord. Es

wird kaum möglich ſein, daß das Luftſchiff auf dieſem Teil der Fahrt
funkentelegraphiſche Verbindung erhalten kann. Die Zone erſtreckt
ſich zwiſchen dem 35. und 40. Breitengrad. Man darf ſich alſo nicht
wundern, wenn man in den nächſten Stunden nichts mehr über
das Schiff hören wird. Nach der Wetterlage dürfte „Graf Zeppelin
direkten Kurs auf die BermudaJnſeln nehmen, die es bis Sonntag
früh 5 Uhr amerikaniſcher Zeit (11 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit) er
reicht haben wird. Vorausſetzung dafür iſt jedoch, daß auch die
weitere Fahrt glatt von ſtatten geht und keine Gegenwinde eine
Kursänderung notwendig machen. Die Möglichkeit hierfür beſteht
inſofern, als das nordamerikaniſche Hoch augenblicklich langſam nach
Oſten abzieht und einem zurzeit noch im Entſtehen begriffenen
Tiefdruckgebiet Platz macht, deſſen Ausläufer ſich bis zur
Fahrtroute des Luftſchiffes hinziehen.

Funkverbindung mit Lakehurſt

Telegraphiſche Meldung.)
New York, 13. Oktober.

Der Funkſtation von Lakehurſt gelang es um 3.30 Uhr amerika
niſcher Zeit, d. h. um 8.30 Uhr mittelenropäiſcher Zeit, mit dem
Zeppelin in Verbindung zu kommen, nachdem bereits kurz vor
Kr der Station Ochtham als erſte mit dem Zeypelin in Verbindung
gekommen war. Der Zeppelin gab ſeine Poſition um dieſe Zeit mit

36 Grad nördlich und 36 Grad weſtlich an. Die Funk-
verbindung iſt jedoch offenbar ſchlecht geweſen, da der Zeppelin
die Station aufforderte, auf 1850 Meter wiederzukommen, weil die
atmoſphäriſchen Störungen zu ſtark ſeien. Jnfolge der
ſchwierigen Verſtändigung hält man es jedoch für möglich, daß die
Poſitionsangabe mißverſtanden worden iſt.

Nach den Bermuda Inſeln
Telegraphiſche Meldung.)

London, 18. Oktober.

Die drahtloſe Station Chatham der amerifanſichen Radio-
MarineCorporation hat einen Funkſpruch des „Graf Zeppelin
aufgefangen, nach dem das Luftſchiff mit einer Geſchwindigkeit von

835 Meilen und unter ſehr günſtigen Bedingungen divekten
Kurs auf die BermudaJnſeln genommen hat. Die Mitteilung be
ſagt weiter: „Wenn das günſtige Wetter anhält, hoffen wir in
Lakehurſt am Sonntag mittag einzutreffen.“

m

New York, 13. Oktober.

Die Windverhältniſſe auf der Route des Zeppelin waren am
Sonnabend früh ſo günſtig, daß das Luftſchiff gute Fortſchritte
machte. Zeitweiſe wird eine Stundengeſchwindigkeit von 140 bis
150 Kilometer erreicht, ſo daß alle Ausſicht beſteht, daß „Graf
Zeppelin die Einbuße an Zeit zu Beginn der großen Fahrt zum
großen Teil wieder aufholen dürfte. Jn Bermuda iſt das

Barometer geſtiegen. Bei nordöſtlichen Winden bon eiwa 90
Stundenkikometern iſt die Wetterlage ſo günſtig, wie es den
Umſtänden nach erhofft werden kann. Der Himmel ſt nur
wenig bewökkt.

Die Wetterlage über dem Ozean

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 18. Oktvber.

Jn dem Freitag vormittag vom Zeppelin überflogenen Gebiet
Spanien Azoren Kanariſche Jnſeln liegt heute ein Hoch 767 mm.
Ein Tief 740 mm, liegt öſtlich Neufundlands. Jn dem Gebiet weſt
lich der Azoren bis zum 655. Längengrad weſtlich herrſchen ſtarke
nordweſtliche und weſtliche Winde vor, und zwar in der Rähe von
Neufundland mit einer Stärke von 40 bis 60 Kilometern, weiter
ſüdlich bis zum 655. Breitengrad mit einer Stärke von 25 bis
40 Stundenkilometern. Südlich des 85. Breitengrades ſind die
Winde ſchwächer, Haufenwolken in einer Höhe von 400 Metern
und ſchwache Regenſchauer. Ueber den BermudaJnſeln liegt ein
Hoch von 770 mm, nordöſtlich davon über dem Lorengſtrom ein Tief.
Weſtlich des 55. Längengrades wehen nux leichte Winde. Das Wetter
iſt in dieſem Gebiet heiter.

e dentſche Fahne in New York

Telegraphiſche Neldung.)
New Hork, 18. Oktober.

Die deutſchen Geſellſchaften in Amerika forderten die Newyorker
Bevslkerun auf, bei der Ankunft des Zeppelins die amerikaniſche und
die deutſche Flagge zu zeigen.

Berlin, 18. Oktober.

Anläßlich der Ankunft des „Graf Zeppelin in Amerika wird die
Berliner Funkſtunde verſuchen, die Landungs und Empfangs
feierlichkeiten in Lakehurſt von amerikaniſchen Rundfunkfſtationen
auch auf den Berliner Sender ſowie alle übrigen angeſchloſſenen
deutſchen Sender zu übertragen.

Rit Glückwunſchtelegrammen überſintet

Telegraphiſche Meldung)
New oprk, 18. Oktober.

Auf ein Glückwunſchtelegramm des Hapagdampfers „Reliance“
an den „Graf Zeppelin“ dankte das Luftſchiff für daß ihm erwieſene

Intereſſe und teilte mit, daß die Funkſtation an Bord des Luft
ſchiffes kaum in dex Lage ſei, die Fülle der SGlückwunſchtelegramme
außgunehmen.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, bekundet Präſident
Coolidge lebhaftes Intereſſe an der Amerikafahrt des Zeppelins.
Aus der Umgebung des Präſidenten verlautet, daß Covlidge beabſich
tigt, für den Empfang des Luftſchiffes eine beſondere Will-
kommensbotſchaft abzuſenden.

Natürlich franzöſiſche Hetze
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 18. Oktober.

nationaliſtiſche „Liberte, die den Amerikaflug der
„Bremen“ recht gehäſſig kommentiert hatte, ſchreibt zu dem
Amerikaflug des deutſchen Luftſchiffes u. a. folgendes: „Graf
Zeppelin konnte bei der Ueberfliegung Frankreichs entdecken:
1. daß die Franzoſen edelmütigerweiſe die jüngſt vergangene Zeit
vergeſſen haben, da andere Zeppeline über ihre Köpfe flogen
und ihre Reiſe mit ſchrecklichen, denkwürdigen Geſchenken beſäten;
2. daß nichts ſo ſehr einem Kriegszeppelin ähnelt, wie ein Friedens

Die

zeppelin,

wenn er Mitglied des Reichsbanners iſt und ſich vor republi-
kaniſcher Geſinnung überſchlägt. Dann kann er in den
Zeitungen ſozialiſtiſche Gedankengänge entwickeln, von aus
gebeuteten Arbeitern ſchreiben, um ſelber hinzugehen, um ſich
für einen 10 Minuten langen Schwatz im Rundfunk 150 Mark
Honorar auszahlen zu laſſen. Es iſt ja leider wenig beachtet
worden, daß es gerade ſozialiſtiſche Schriftſteller und Parla
mentarier ſind, die im Rundfunk das deutſche Volk über die
Fragen der Zeit aufklären wollen. Nun wiſſen wir, daß auch
das nicht koſtenlos geſchieht, daß im Gegenteil dafür Honorare

bezahlt werden, die ſich dex einfache deutſche Steuergahler und
Rundfunkhörer gar nicht ausdenken kann. Es iſt eine überholte
Weisheit, das Glück und Erfolg auf die Dauer nur der Tüchtige
habe. Heute wird nur Tüchtigkeit in der parteipolittiſchen Ge
ſinnung verlangt, um auf der breiten Bahn des Erfolges
wandeln zu können. Wer die Tüchtigen auf dieſer Bahn ekwa
hindert, wer ſie vielleicht um ein Rieſenhonorar für eine
minderwertige Leiſtung bringt, der kann ſicher ſein, daß ſofort
über ihn alle Schmutzkübel des aufſteigenden und befreienden
ſozialiſtiſchen Lebensgefühls ausgeſchüttet werden.



Die Kampfziele des Stahlhelm
Die Rede des Bundesführers Seidte auf dem Deutſchen Abend in Haue

Halle, 18. Oktober.

Wie wir bereits in unſerer heutigen Morgenausgabe be
richteten, hielt der 1. Bundesführer des Stahlhelm, Seldte,
geſtern abend in der „Saalſchloßbrauerei“ eine große Rede, in
der er Weg und Ziel des Stahlhelm klar und deutlich
he handelte. Seine Ausführungen ſind von beſonderem Werte, weil
ſie einer programmatiſchen Erklärung gleichkommen.

Bundesführer Seldte gedachte zunächſt der Tage, in denen in
Halle der Stahlhelm gegründet wurde, und betonte, daß man
in Magdeburg immer gern den Stahlhelm Halle geſehen habe,
der unter Dueſterberg ſeine jetzige Größe erreicht habe. „Wenn
ich heute hier ſpreche,“ ſo führte der Redner aus, „möchte ich der
Freude Ausdruck geben, über die Tatkraft des Stahlhelm und
über die Einigkeit, die zwiſchen dem Stahlhelm und ſeinen
Führern herrſcht. Wenn wir verſuchen, unſere Arbeit in eine
beſtimmte Formel zu preſſen, dann iſt es richtig, ganz kurz
den Blick darüber gleiten zu laſſen, warum der Stahlhelm ſo ge
worden iſt, wie er iſt. Jhr wißt, daß der Bund der Frontſoldaten,
der Stahlhelm, gegründet wurde, als ein Wehrſchutzverband, als
ein Selbſtſchutzverband, der ſich zum Bunde weiter ent
wickelte, der ein Wehrverband geworden iſt. Der Staat aber
hat den Stahlhelm als Wehrbewegung nicht zu ertragen vermocht.
Aber der Bund der Kämpfer ſteht, iſt nicht feige, er marſchiert
weiter, um das letzte Gebiet zu nehmen, das Gebiet des
geiſtigen Kampfes. Und wir haben erkannt, daß wir den
Kampf allein führen müſſen. Es iſt ſchwer, in ſich zu gehen,
die Kräfte zu meſſen und die Zeit abzumeſſen, um zu wiſſen: was
kann ich meiner Truppe zutrauen und wieweit habe ich ſie noch
in meiner Hand, wenn ich an den Feind herangehen will.

Es iſt viel leichter, dem Drängen der Aktiviſten nach der Tat
nachzugeben, als die Kräfte zu zügeln und das Odium einer
weichen Führung auf ſich zu nehmen. Dem Stahlhelm iſt es ge
lungen, in ſeinen 6800 das ganze Reich umfaſſenden Ortsgruppen
eine von bewußtem nationalen Geiſt erfüllte

einheitliche deutſche Männerſchicht

zu ſchaffen, die in der Forderung des Volksbegehrens zur Aenderung
der Verfaſſung jetzt den Ausdruck ihres Wollens gefunden
hat. Die linken Parteien ſchreien, ſie faſeln und wollen uns
Putſchabſichten unterſchieben. Noch wiſſen ſie nicht, was wir
ſagen werden. Aber wir haben die Geduld des alten Frontſoldaten.
Einmal wird das Volksbegehren herauskommen, vielleicht vor

Weihnachten, wie es uns paßt, und wir werden es ſo formu
lieren, daß ſelbſt ein Se vering dieſes Geſetz nicht beiſeite ſchieben
kann, nicht Severing noch die anderen Miniſter. Sie werden daran
nabbern müſſen, wochenlang, monatelang, ja vielleicht ſogar jahre
lang. Die BVewegung, die der Stahlhelm jetzt entfacht hat, wird nicht
abflauen.

Wir wollen durch unſer Volksbegehren die Macht des
Reichspräſidenten ſtärken. Wenn wir wollen, daß der
Miniſterpräſident in dieſem Falle der Reichspräſident ſich ſeine
Miniſter ausſucht und ſeine ſchützende Hand über ſie hält, werden
wir auch eine Stetigkeit bekommen, dann brauchen die Miniſter
nicht abhängig ſein von den Zuckungen des Parlaments. Der heutige

Reichstag iſt nicht das hohe Haus, für das er ſich ſelbſt hält. Und
deshalb wollen wir, daß tatſächlich

Männer mit vornehmer Stirn und ſauberer Weſte

dort die Auserwählten des Volkes bilden. Heute bedauert man es,
daß es die Möglichkeit eines Volksentſcheides, eines Volksbegehrens
gibt. Heute iſt man überraſcht, daß wir keine Putſche machen. Man
ſoll nicht von Haßgeſängen reden, wenn einer einmal die Schäden
dieſer Zeit mit harten Worten geißelt. Wir wollten im Stahl-
helm vom erſten Tage an nichts weiter als helfen und noch

Das Weib des Jephta
Drama in 8 Akten von Ernſt Liſſauer.

Uraufführung im Stadttheater.

J.

Liſſauers Name flammte jäh auf, als ſein Haßgeſang in aller
Munde war. Damals riß dieſer Schwung, dieſer Atem, dieſe Leiden
ſchaft mit. Es kam noch einmal Auftrieb, es war der Zyklus 1813.
Wir glauben an die Echtheit jener Begeiſterung, wir ſpüren den
Sturm jenes Temperaments, aber was nachher kam

II.

Liſſauers Stern iſt verblichen. Es war nur Aufblitzen, nicht
Aufleuchten, es war nur Anlauf, nicht Hochſprung, was in Zeit-
abſtänden von Liſſauer bemerkbar wurde. Wohl reizte die Dramatik,
doch die Epik blieb mächtiger, wohl war der Wille, doch es fehlte die
Kraft. Es iſt nichts um die Bühnenkunſt des feinen Poeten.

III.
Das neue Werk iſt abermals Beweis, was längſt ſchon feſtſteht.

Zu loben bleibt die rein formale Kunſt, zu loben bleibt die gute
Schulung, zu loben bleibt das reine Streben. Wohl gibt es Szenen,
die ſtärker feſſeln, wohl gibt es Charaktere in feſterem Umriß, aber
es fehlt die gerade Linie, die dramatiſche Stoßkraft, die bühnen-
kundige Formung. Man iſt kaum teilnahmsvoll, geſchweige denn
erſchüttert, es wird der Nerv wohl oft berührt, doch ſelten dringt es
bis zum Herzen.

IV.
Ein bibliſcher Stoff wurde zum dramatiſchen Geſchehen, doch

die Zeitloſigkeit iſt offenkundig. Was ſich zwiſchen Jephta, der ſein
Kind opferte, um das Volk zu retten, und ſeinem Weibe Lea, die ſich
widerſetzt und ſelbſt den Tod ſucht, abſpielt, iſt eine menſchliche
Tragödie von Allgemeingültigkeit. Es klingt ſehr vernehmbar die
Anklage gegen die Zerfleiſchung der Völker, es regt ſich ſehr deutlich
die Stimme gegen den Krieg. Wenn Lea ruft: „Wer da hingab,
Vater, Bruder, Verlobten, Sohn, wer da hingab Hand, Fuß, Finger,
Auge, Arm, Jhr alle klagt an durch meinen Mund. Sterben wir
um Herden und Ernte und Gold?“ ſo iſt dies eine gute
Frage. Wenn Jephta ruft: „Der Menſch ringt mit dem Menſchen
auf dem Raum der Erde, Volk ſtreitet wider Volk im eingeborenen

mals helfen Langſam begriffen auch wir, daß dieſe Zeit und
dieſe Menſchen uns niemals freiwillig anerkennen werden.
Wir haben uns ſeinerzeit gewandelt, von den Bürgern des Landes zu
den Frontkämpfern, und dann wieder von den Frontkämpfern zu
Stahlhelmern. Und wir haben uns weiter gewandelt zu Männern,
die ihr Land von neuem aufrichten wollen. Da wir heute
keine großen Führer haben, müſſen wir ſie aus unſerer Truppe ſelbſt
ausſuchen. Es wird noch geraume Zeit dauern, bis wir uns ſelbſt
erzogen haben, um die Führerſchaft zu erkennen. Jn Deutſchland
beginnt ſich ein drittes Reich zu bilden, das nicht aus Phan
taſten, nicht aus Romantikern beſteht, ſondern aus all denen, die
durch den Daſeinskampf der letzten zehn Jahre nicht zermürbt,
ſondern immer härter und härter geworden ſind. Nachdem
wir wiſſen, daß nur wir ſelbſt uns helfen können, beginnt der

Telegraphiſche Meldung.)
Kattowitz, 18. Oktober.

Nach der Vertagung des erſten Teiles des Volksbundprozeſſes
gegen das Vorſtandsmitglied des Volksbundes, Schulrat a. D.
Dudek, auf Sonnabend, begann am Freitag vormittag vor der
Strafkammer in Kattowitz der zweite Teilprozeß gegen die Ge
ſchäftsführerin des Bezirksvereins Königshütte, Fräulein Ernſt,
und weitere Angehörige des Volksbundes. Die Anklage legt den
Angeklagten zur Laſt, Auskünfte an das deutſche Generalkonſulat
in Kattowitz über polniſche Staatsbürger in ungünſtigem
Sinne gegeben zu haben. Die Schriftſachen, die in dem Prozeß als
Beweisſtücke vorgelegt wurden, waren ſeinerzeit durch Spitzel aus
dem Generalkonſulat geſtohlen und photographiert worden.
Fräulein Ernſt gab zu, in zwei Fällen Urheberin der vorgelegten
Schreiben zu ſein, in allen anderen Fällen beſt ritt ſie aber ihre
Urheberſchaft. Die Angeklagte verſicherte, daß die Schreiben ledig
lich den Zweck gehabt hätten, zu verhindern, daß Perſonen, die ihre
Nationalität je nach den wirtſchaftlichen Intereſſen ſtändig wech
ſelten, wiederum in die deutſche Volksgemeinſchaft aufgenommen
würden, da weder Polen noch Deutſchland auf ſolche Geſin
nungslumpen Wert legen könne. Die anderen Angeklagten
gaben in den meiſten Fällen zu, die betreffenden Schreiben verfaßt
zu haben, betonen aber, daß es ihnen ferngelegen habe, den polniſche
Staat und ſeine Bürger dadurch zu ſchädigen.

Jm Verlauf der Verhandlung gab der Leiter des polniſchen Nach
richtendienſtes für die Art der Arbeit der polniſchen Behörden außer

ordentlich bezeichnende Aufklärungen über die Herbeiſchaffung
der Beweisſchriftſtücke für die Anklagen. Er erklärte, daß drei An
geſtellte beim deutſchen Generalkonſulgt in Kattowitz und
ein Angeſtellter beim deutſchen Volksbund Spitzel des polniſchen
Nachrichtendienſtes geweſen ſeien. Die Akten vom Konſulat ſeien
durch dieſe beſchafft und photographiert worden. Die
Poſt zwiſchen Volksbund und Konſulat ſei kontrolliert worden.
Die weiteren Zeugen äußerten ſich über den Leumund der Ange
klagten. Selbſt von den ſich zum polniſchen Volkstum bekennenden
Zeugen wurde den Angeklagten ein außerordentlich günſtiges
Zeugnis über ihr perſönliches Verhalten zum polniſchen Staat aus
geſtellt.

Nach Schluß der Zeugenvernehmung beantragte der Staat a
anwalt gegen die Angeklagten die gleichen Strafen, wie ſie
bei den erſten Verhandlungen im Oktober 1926 ausgeſprochen
wurden, alſo gegen die Hauptangeklagte, die Hauptgeſchäftsführerin

Wirrnis den Sohn des Volkes braucht das Volk, viele vergehen,
daß ihr Volk lebe“ ſo iſt dies eine gute Antwort. Liſſauer
ſagt, beide Schalen ſind voll Recht und Unrecht, beide Schalen laſten
voller Schuld und Unſchuld das iſt ein ſehr bequemer Ausweg.
Wo bleibt die Antwort auf die Kernfrage?

V

Nirgends wurde die dramatiſche Unzulänglichkeit Liſſauers fühl-
barer als im dritten Akt, wo man Theſen und Antitheſen, Schür-
zungen und Kataſtrophen als Mache empfindet. Der Faden ver-
liert ſich in einem Gewirr, ſtatt aus dem Gewirr ein Faden läuft.
Nein, dieſes Werk packte nicht, nein, es iſt nichts um die dramatiſche
Kunſt Ernſt Liſſauers.

VI.
Wenn je die formende Hand des Regiſſeurs fehlte, ſo war es bei

dieſer Aufführung. Die meiſten Darſteller gingen ausgetretene
Pfade. Fritz Günzel (Jephta) unerträglich in ſeiner ſtoßenden,
abgehackten Sprechweiſe, mit ſeinem maßloſen Kraftaufwand; erſt
gegen Schluß fand er Boden. Carola Behrens gab Jnnerlichkeit
durch keuchende Worte, Winds polterte, daß die Ohren ſchmerzten,
Durra näſelte einen Hohenprieſter. Nur Robert Jungk zeich
nete ſcharf einen Greis. Annelieſe Johow ragte hervor. Sie
ließ tiefes Leid ahnen, brennenden Schmerz fühlen, lodernden Haß
aufbäumen. Rührend die mütterliche Zärtlichkeit, herrlich das ge
ſtraffte Weibtum. Und immer war die Gebärde wechſelvoll. Es
wäre noch Steigerung da, wenn jemand führte, es könnte auch ſonſt
geſchliffen werden, wenn eine Hand leitete. Güngel beiſpielsweiſe
hat ſo ſtarke Seiten! Talente werden hier verdorben, man hole
ſchleunigſt einen Regiſſeur!

VII.
Das Haus blieb kühl bis zum Schluß, dann regte ſich Beifall für

den Dichter. Es war ja auch eine Uraufführung und die Hallenſer

ſind dankbar. H. E. Weinschenk.
Walhallatheater. Da für die letzte Vorſtellung „Jn Cloſch

witz blüht der Flieder“, Gaſtſpiel Paul Beckers, eine koloſſale
Nachfrage herrſcht, hat ſich die Direktion entſchloſſen, außer der
Abendvorſtellung dieſes Stück am Sonntag nachmittag um 344 Uhr
auch noch als Familienvorſtellung zu geben, und zwar zu kleinen
Preiſen. Am Montag ſetzt Paul Beckers ſein Gaſtſpiel mit der
großen Varitee-Burleske „Fliegentütenheinrichs Glück“ mit erſt-

Willensdruck des Stahlhelms auf den Staat. Srſt wenn es m
iſt, in das Parlament Männer unſerer Art zu ſetzen,
dann geht ein Strom neuen Lebens durch das ganze La

e Vorverhandlung über die Rheinlandränmun,

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 18. Oktober.

Jn Pariſer politiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß z

HeutReichsregierung in einigen Tagen die Fühlung mit den alliiert,
Mächten aufnehmen werde, um die Verhandlungen über die vor
zeitige Rheinlandräumung und insbeſondere die Reparation, Fah
leiſtungen einzuleiten. Jm allgemeinen glaubt man aber niqh
daß bei dieſer Fühlungnahme das Reich bereits konkrete Vorſchlän Die geſa
überreichen, ſondern ſich damit begnügen werde, ſich mit den Allije
ten vorerſt in Verbindung zu ſetzen, um gemeinſam mit ihnen d
Ernennung der Sachverſtändigen vorzubereiten und
Gegenſtände der kommenden Beratungen ſowie das Datum und de

Ne polniſche Spionage beim deutſchen Generalkonſuf

Polniſche Eingeſtändniſſe im VolksbundProzeß in Kattowitz

Ort für die Einberufung des Sachverſtändigenkomitees feſtzuſetze
4 532 rtſtraße

riedrichſtraß

apfen ſt r
ittag

ittelden
Es kann

hes Gelinge

npfang
ind doch a

des Bezirksvereins Königshütte, Fräulein Ernſt, 135 Jahre Feſtung etracht, un
und gegen die weiteren ſieben Angeklagten Feſtungsſtrafen von drei emeldet.
bis 18 Monaten.

Das Arteil: Feſtungshaft
Kurz vor Mitternacht verkündete der Vorſitzende das Urteil in in Laſtaute

Volksbundprozeß. Fräulein ErnſtKönigshütte erhielt ein Ja Geſtern
zwei Monate Feſtung, Magazinverwalter GanzterSchwientech J ijeſtraße
lowitz zwei Jahre Feſtung, Privatbeamter Thomas Myslowig Maſtkraft
134 Jahre Feſtung und zwei weitere Angeklagte je ein halbes Jahr en rechten 9
Feſtung. Zwei Angeklagte wurden freigeſprochen. Zwei de egen den C
Angeklagten erhielten Vewährungsfriſt. Sämtlichen Ange Midern bis
klagten wird die Unterſuchungshaft angerechnet. Gegen das Urnl ehr wurd

wird Reviſion eingelegt. dmmerhin e
das Kraftwe

Spaltung in der ſozialdemokratiſchen Preſſe Polen Etwa
Telegraphiſche Meldung.) denen die

Warſchan, 11. Oktober. en Bürger

u ines SchokoDie ſeit einigen Wochen drohende Spaltung der polniſchen Iuden,

ſog ialiſtiſchen Partei, die auf Meinungsverſchiedenheiten
hinſichtlich der Frage der künftigen Einſtellung der Partei der
gegenwärtigen Regierung gegenüber zurückzuführen iſt, hat nach
außen hin bereits dahin konkrete Formen angenommen, als neben

Inf
dem bisherigen offiziellen Organ der polniſchen ſogialiſtiſchen Partei j. Dem

„Robotnik“ ein neues ſozialiſtiſches Tageblatt unter dem Namen Geſtern
„Prgedſwit“ in Warſchau herausgegeben wird. Die Tendenz dieſe des Verw
neuen ſozialiſtiſchen Tageblattes vird Pilſudſkifreundlich ſhaftigten
ſein, und es wird für eine Mitarbeit an der Regierung eintreten den Kop

Ntrümmer
Wie „Gaulois“ meldet, wurde auf der letzten Sitzung des Ver gevr.

waltungsausſchuſſes der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei eine v er
internationale Tagung zwiſchen den deutſchen, franzöſiſchen und hmung
belgiſchen Sozialiſten für die nächſte Zeit vargeſchlagen, auf der die
Frage der Rheinlandräumung beſprochen werden ſoll. Ein

Geſtern
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„Sein letzter Befehl e nur v
Schauburg. VerIn einem andern hieſigen Lichtſpieltheater führt man uns zur

zeit die ſelbſtironiſche Komödie über die Abxiferarbeit beim Film a) Ma
vor. Pat und Patachon ſind gewiß durchaus geeignete Vermittler 9 Zin
ſolch luſtiger Begebenheiten. Emil Jannings ſpielt eine
HollywoodTragödie, ein Drama hinter den Kuliſſen. Jn Hollywood, für die Er
wie überhaupt beim Filmmachen, zerrt man alles, aber auch alles verkau ha
vor die Kamera und in das grelle Licht der Jupiterlampen. Warum lac
nicht auch einmal das effektvoll konſtruierte Schickſal eines éonnaben
ruſſiſchen Emigranten, von dem der Fabuliſt erzählt, er ſei einſt
mals Kommandierender General und Vetter des Zaren geweſen a) 10, 3
und müſſe nun, durch die Revolution enterbt und vertrieben, ſein J odtiſch. Hi
altes, müdes Leben als Filmkomparſe friſteni Vis es eines Tages ar. 6—
geſchieht, daß man ihn in die Uniform eines zariſtiſchen Generals duſchlch efu

ſteckt und er, überwältigt von der Erinnerung und ohne Beziehung valle
mehr zu ſeiner FilmUmwelt, ſich derart intenſiv in ſeine Rolle es
hineinlebt, daß man den Tod, dem er in dem Moment höchſter dtiſc
Erregung erliegt, nur als Erlöſung, barmhergiges Schickſal auf
faſſen kann. Sein letzter Befehl: Sturm auf den Feind ſein
letzter Wunſch: Sieg für Rußland!

Das iſt die (etwas gewollt wirkende) Tragödie, und Emil
Jannings ſpielt ſie, in Maske und Haltung ausgezeichnet, mit
dem Pathos großer Theaterhelden. Jm Film bildet jene Geſchichte
die Rahmenhandlung. Was freilich dazwiſchen liegt, ein ſoge
nanntes Rußland, ein Pſeudokrieg und eine Schemarevolution, et u
darüber erübrigt ſich jede Diskuſſion. Trotz Jannings: der Filmerfüllt auch nicht im entfernteſten die Hoffnungen, die man nach den KUne

großen Vorankündigungen aus Amerika zu hegen immerhin geneigt d
war. Der Regiſteur heißt Joſef von Sternberg und ſtammt, nit IHerd
wie berichtet wird, aus Europa. h. zum proeis

K. Pit
Schauſpielauführung der Müller-Eberhart. Spie wereinigung. Die

MüllerEberhart Spielvereinigung führt am Sonntag und M
abend im Gemeindeſaal, Peſtalozziſtraße 4, das Schauſpiel „Luther
der Lebendige“ auf, das bei den Erſtaufführungen in HalleSüd
recht gut beſucht wurde und bei trefflicher Darſtellung ſtarken Ein
druck hinterließ. Nach dem vor einiger Zeit vorgeführten Lutherfilm
wird dies eigenartige Stück gerade auch m Hinblick auf die Luther
geſtalt voll Kraft und Größe lebhaftem Intereſſe begegnen.
Eintrittspreiſe ſind ſehr niedrig gehalten, um jedem den Beſuch

Streit, ſie flechten ſich zu neuem Bund, ſie reißen ſich los zu neuer klaſſigen VarieteeEinlagen fort. (Siehe Angeige!) ermöglichen.
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as Kraftwagenrad im Schokolade

Straße vor

R ines Schokoladengeſchäftes.

verden.

Geſtern gegen 10.30 Uhr vormittags
jeſtraße vor dem Grundſtück Nr. 104 ein mit Sand beladener
aſtkraft wagen beim Ausweichen vor der Straßenbahn mit
rechten Rädern auf den ungepflaſterten Teil der Straße, rütſchte

des Grundſtücks und verſank mit den
Durch die herbeigerufene Feuer-

pehr wurde der Sand auf einen anderen Kraftwagen umgeladen.
mmerhin entſtand eine Verkehrsſtörung von einer Stunde.

des Tages
nd verſunken.

geriet in

nladenfenſter.

an

den Kopf.
rümmert. Er wurde

t aber die

Infolge Baunnfalls die Sprache verloren

Dem Verunglückten fiel ein ſchweres Brett auf den Kopf.

Geſtern gegen 1.30 Uhr mittags fiel einem auf dem Neubau
2 Verwaltungsgebäudes in der Leipziger Straße be ringert. Das zurzeit von Süddeutſchland bis zum weſtlichen Kanal

ſhäftigten Schloſſer ein etwa 234 Meter langes Brett auf ausgang
Dadurch wurde ihm die Schädeldecke zer-

nach dem Eliſabeth-Kranken-
ſaus gebracht. Der Verunglückte iſt dort bei vollem Bewußtſein,

Heute abend StahlhelmFackelzug
Fahnen heraus zu Ehren der alten Frontſoldaten

Die geſamte Einwohnerſchaft der Stadt wird nochmals gebeten,
Ehren der aus ganz Mitteldeutſchland heute und morgen ein

den Stahlhelmer zu flaggen.
Der Faſckelzug heute abend wird durchgeführt von der

Der Abmarſch erfolgt
zettiner Platz und wird ſich durch folgende Straßen bewegen:
ſozartſtraße Reilſtraße Bernburger Straße Mühlweg
riedrichſtraße Preußenxing. Auf dem Königsplatz findet der

m „S

um 8 Uhr vom

ſelbſt ſind am
helmführer

itteldeutſchlands., wohl 1000 an der Zahl, verſammelt.
Es kann dem mitteldeutſchen Stahlhelmſportfeſt nur ein glück

des Gelingen und Erfolg gewünſcht werden. Eines begeiſterten
verſichert ſein.

in Privatquartieren unter-
noch weitere Quartiere

der Artille-

Etwa um 4.15 Uhr nachmittags brach in der Leipziger
dem Grundſtück Nr. 99

vpagen die Achſe des rechten Hinterrades.
Bürgerſteig und zertrümmerte die Reklameſcheibe

Der Laſtkraftwagen mußte abgeſchleppt

einem Laſtkraft-
Dieſes rollte über

ar

Um einen Vergleich zwiſchen den jetzt gültigen Fahrpreiſen und
den früheren Koſten zu ermöglichen, bringen wir nachſtehend eine

Halle und Umgebung
Was koſtet die Fahrkarte ab Halle?

Oie Fahrpreiſe einiger wichtiger Strecken jetzt und früher

1. Beilage zur Halleſchen Zeit urg

225. Jahrgang 13, Oktober 1928

Zeitkartenpreiſe für Perſonenzüge

Starke NVachtfröſte, doch heitere Tage
Am Sonntag neue Eintrübung.

Die Kaltluft hat ſich weiter nach Süden bewegt und am
Freitag abend die Mainlinie überſchritten Niederſchläge
werden zu dieſer Zeit aus Böhmen gemeldet. Jn der Kaltluft klart
in unſerem Bezirk der Himmel auf, und um 9 Uhr abends wurden

nur noch 2 Grad über 0 beobachtet. Bei weiterer Ausſtrahlung wird

es in den nächſten Nächten zu kräftigen Nachtfröſten
kommen. Vielleicht wird in der Nacht vom Sonntag zum Montag
durch neu aufziehende Bewölkung die Nachtfroſtgefahr wieder ver-

liegende Depreſſionsſyſtem wird infolge ſtarken Druck-
anſtieges ſich bald aufgefüllt haben.

Ausſichten: Sehr kalt, ſtärkere Nachtfröſte, zunächſt heiter bei
Nordwind, am Sonntag neue Eintrübung, Windabnahme.

h h e ab 7. Oktober bis 6. CltoberUeberſicht, aus der auch der jetzige Fahrpreis einiger der wichtigſten nStrecken erſichtlich iſt. Von Se enas See e. monats- Sotler-Halle (Saale) km larten tarten larten karten
Grundpreife nach aus a. auf a. e ar. er a a.

2. Kl. 3. Kl. (4 Kl) i4 Kilometerſaz neu ab 7. 10. 5,6 3,7 Sin J alt bis 6. 10. 75 5,0 (38) Ammendorf 71 120 980 580Ditterteis 3 360 2 58eipgig 460] 38, 40 22,6perſ nzügen Leunag I 18 27022 40 18, 20Fahrpreiſe für einfache Fahrt in one Schkeuditz 20 2002420 1420
J Teutſchenthal 10 280123,40 130

verglichenab 7 10 e l en nen Fahrpreiſe für einfache Fahrt in Eil- und

L n m e L nVon Halle (Saale) 2. Kl. 3. l. 2 Kl. 3. Kl. 4 Kl. mit mit
bisher. bisher Tiſgug Schnegnrgnach km a A7 4. Kl. 3. Kl. Von Halle (Saale) nach km 2. Kl. 3. Kl. 2. Kl. 3. Kl.
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Was das Stadttheater
Vom 14. bis 21. Oktober.

Sonntag: nachm. „Fenſter“ (334--536);
ling der Zarin“ (7325-1036).

Montag: II. Städtiſches Sinfonie-Konzert (8--10).
Dienstag: „Das Weib des Jephta“ (8--10).
Mittwoch: „Das Weib des Jephta“ (8--10).
Donnerstag: „Lohengrin“ (725--1136).
Freitag: „Der Günſtling der Zarin“ (8--1034).
Sonnabend: „Margarete“ (8--11).
Sonntag, 21. Oktober: nachm. „Der Leibgardiſt“

abends „Der Günſtling der Zarin“ (735--10).

Thalia Theater
Sonntag, 14. Oktober: „Der Leibgardiſt“ (8--1036).

Sonntag, 21. Oktober: „Sind wir das nicht alle Luſtſpiel

abends „Der Günſt

3--514)

rtei eine Sprache verloren und kann infolge von
iſchen und Lähmungserſcheinungen ſeine Gliedmaßen nicht bewegen. von Lonsdale (9--105).
uf der dieſoll, Eine Selbſtmörderin in der Saale ertrunken Das Ueberfallkommando gegen Betrunkene Goldene Hochzeit im Hauſe v. Bahrfeldt

Geſtern gegen 11.15 Uhr abends ſprang in der Nähe der Männer, die gegen Frauen tätlich wurden Goldene Hochzeit feiern am morgigen Sonntag der General der
r sb re en 25 e alte weibliche Perſon Geſtern abend gegen 8.30 Uhr wurde das UeberfallJnfanterie und Honorar-Profeſſor an der Univerſität Halle Dr. h. c.
i ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale und ertrank. Von kommando nach der Magdeburger Straße gerufen. Dort Max v. Bahrfeldt und Frau Slla, geb. Samwer. Exgellenz

Feuileten je ſanten wurde ihr der Rettungsring erfolglos zugeworfen. Das bedrohte ein angetrunkener Mann eine An v. Bahrfeldt war im Weltkriege Kommandeur der 19. Reſ.Div., der
n z einer Stunde herbeigerufene Ueberfallkommando konnte wohnerin. Beim Eintreffen des Ueberfallkommandos war be 10. Jnf.Div. und ſchliehtich der 10. Reſ.-Div. Er führte ſeine
Zu Aer Rettung der Frau nichts mehr unternehmen. reits ein Polizeibeamter eingeſchritten; der Betrunkene wurde dem Truppen auf ſiegreichem Vormarſch durch Belgien, und kämpfte mit
8 nächſten Polizeirevier zugeführt. Um 9.45 Uhr wurde dann ihnen erfolgreich bei Charleroi, in der Schickſalſchlacht an der

über Achtung, Kartoffel-Selbſtabholer! Selbſtabholer können das Ueberfallkommando nach einem Lokal in der Friedrich- Marne, bei Reims, in der Champagne-Winterſchlacht, in den
kommenden Sonntag die für ſie eingegangenen Kartoffeln vor- ſtraße gerufen. Dort hatte ein Mann eine Frau ge Vogeſen und bei Verdun. Aber General v. Bahrfeldt iſt nicht nur

m mittags auf dem Güterſchuppen der halleſchen Reichsbahn- ſchlagen und leiſtete einem Polizeibeamten, der ſeinen hervorragender Militär, als Numis matiker hat er ſich weit
P Küterabfertigung in Empfang nehmen. Kaſſe und Güterſchuppen Namen feſtſtellen wollte, heftigen Widerſtand. Das Ueberfall- über die Grenzen des Reiches hinaus einen Namen gemacht, der

ſind nur von 7—-10 Uhr geöffnet kommando führte auch dieſen Mann dem Polizeirevier zu. dem im Waffenhandwerk erworbenen kaum nachſteht.
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Mit unbezahlter Ware große Geſchäfte gemacht
Die betrügeriſchen Machinationen eines halleſchen Tabalhändlers Er ſloh mit einer Freundin ins Ausland

wurde aber erwiſcht und ſitzt nunmehr im Gefängnis

Jm November 1925 verdufteten zwei Zigarrenhändler aus Halle
unter erſchwerenden Verhältniſſen. Es waren die Kaufleute Neu
mann und Reichardt, zwei gute Freunde. Dem einen glückte
es, nach Amerika zu entkommen; der zweite wurde ein Jahr
nach ſeiner Flucht in Wien feſtgenommen und ſtand geſtern
vor dem erweiterten Schöffengericht.

Reichardt war vor dem Kriege Inhaber eines Delikateß
warengeſchäftes, hatte dann den ganzen Krieg als Soldat mitgemacht
und ſich nach dem Kriege dem Tabakhandel zugewandt,
weil die Lebensmittel damals noch knapp waren. Jn der Seebener
Straße hatte er einen kleinen Laden und in der Kaiſerſtraße
ein Lager.

Jn der erſten Zeit ſollen die Geſchäfte Reichardts recht gut ge
gangen ſein. Als aber Neumann ſeinen Konkurs anmelden
mußte, am 7. November 1925 heimlich verſchwand, fühlte ſich
Reichardt, wie er vor Gericht angab, in ſeiner Exiſtenz ſo be
droht Neumann ſoll ihm 36 000 Mark geſchuldet haben daß er
ebenfalls

nach Amerika zu fliehen beſchloß.

Mit leeren Händen wollte er aber drüben nicht eintreffen,
und er wußte ſich in dieſer Beziehung zu helfen.

Wenn Reichardt bis dahin ſeine Lieferanten ſtets prompt
bezahlt hatte, ſo daß dieſe ſich nicht ſcheuten, ihm Kredit zu ge
währen, ſo nutzte er dies Vertrauen jetzt aus. Im September
1926 beſtellte er bei allen möglichen Tabaklieferanten Ware; es
handelte ſich dabei um Beſtellungen bis zu 4000 Mark
Wert. Die Waren wurden auch anſtandslos geliefert war
es doch bekannt, daß er gleich nach Empfang bezahlte. Es fiel des
halb auch weiter nicht auf, daß ſeine Akzepte meiſt eine Lauf-
friſt von 8 Monaten hatten. Schließlich hatten die Waren
einen Geſamtwert von 74000 Mark erreicht, während Reichardt
für das ganze Jahr vorher als vorſichtiger und reeller Kaufmann
nur 60000 Mark Umſatz verſteuert hatte.

Und jetzt entwickelte ſich auf dem Lager in der Kaiſerſtraße
ein reges Leben und Treiben; denn meiſtens wurden die

Waren ſofort als Expreßgut weiterverkauft
oder auch per Eilboten! Unter den Käufern waren auch Berliner
Händler, an die gleich auf einmal 12 bis 15 Kiſten gb
gingen.

Schließlich war das ganze Lager geräumt. Und nun
ſagte Reichardt ſeinen Helfern auf dem Lager: „Sie brauchen
am nächſten Morgen nicht wiederzukommen!“ Am nächſten Morgen
aber, dem 23. November, war er, wie er behauptet, mit nur
23000 Mark verſchwunden. Seine Frau und zwei
Kinder hatte er zurückgelaſſen, will aber nicht vergeſſen
haben, für ſie zu ſorgen. Dafür nahm er aber, nachdem er noch
raſch Laden und Möbel zu Geld gemacht hatte, eine
Frau Kr. mit auf die Reiſe, eine verheiratete Frau, deren
Ehe aber ſchon länger einen Riß gehabt haben muß.

An der geplanten Fahrt nach Amerika wurde indes nichts:
Reichardt war vorbeſtraft, und erhielt darum nicht das

nötige Viſ um. Aber fort mußten beidel! Sie wandten ſich nun
zunächſt nach Liſſabon,

wo der vielſeitige Handelsmann dann einen Bijouteriehandel
anfing. Als das mitgenommene Geld ſchließlich zur Neige ging, be
ſchloß das wilde Ehepaar, nach Wien zu fahren. Frau Kr. ſchlug
den Seeweg über Hamburg ein, während ihr Galan über
Jtalien fuhr, um nicht etwa unterwegs verhaftet zu werden.

Jn Wien richtete Reichardt dann ſeiner Geliebten ein
Schokoladengeſchäft ein, er ſelbſt eröffnete ein Dar
lehnsbüro, und dabei kam er nur zu bald mit der Polizei
in unliebſame Berührung. Als dieſe ſich näher mit Reichardt be
ſchäftigte, entdeckte ſie ſeine Vergangenheit. Man verhaftete ihn
und lieferte ihn ſpäter aus. Seit dem 11. November 1927 ſitzt
er in Halle in Unterſuchungshaft.

Der Staats anwalt ging mit dem Angeklagten ſtrenge ins
Gericht. Er ſtellte Reichardt als geriſſenen Schwindler
hin, der nur deshalb zur Verantwortung gezogen werden könnte,
weil er es nicht ganz ſo ſchlau angefangen hat wie ſein Buſen-
freund Neumann. Der Angeklagte gehöre zu den Menſchen, die
plötzlich reich werden wollen, und denen hierzu jedes Mittel Poche
recht ſei. Deshalb habe er auch die Umſatzſteuer viel zu
gering angegeben, und deshalb auch ſchon lange den Gedanken er

liebteſter Herbſtball. die
Frauendorf.

Saalſchloßbrauerei. Jeden Sonntag um 24 Uhr groß
Konzert der Bergkapelle. Ab 7 Uhr Ball; Halles größte Ta
veranſtaltung.

Es ſpielt bekannte TanzſportKaped.

Am Montag Vortragsabend im Paulusgemeindehaus. J
„Evangeliſche Verein Junger Männer“ veranſtaltet am Montag
dem 15. Oktober, um 8 Uhr im Gemeindehaus einen Vortragsaben
mit dem Thema „Die Revolution in Halle“. Der Vortragende e
zählt aus eigenen Erlebniſſen. Umrahmt wird der Vortrag vor
Muſik, Geſang und Deklamationen. Eintritt frei.

Vereinsnachrichten

Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſell ſw. werden zum ermäßigtenvon nur 50 Pf für die geile bei ſchaften uſw.

Prei Vorauszahlung aufgenommen
Demſhnanonat Volksparte i.

Auf den hochintereſſanten Vortrag des Herrn Prof. Karo an
Dienstag, dem 16. Oktober, abends 8 Uhr im „St. Nikolaus“, Nikolai
ſtraße (Loge), werden alle Parteifreunde nochmals hingewieſen
Thema: „Die geiſtige Knebelung Deutſchlands.“ Veranſtalter
Gruppe MitteOſt. Alle Parteifreunde ſind herzlichſt eingeladen
Gäſte willkommen.

Döllnitz. Mittwoch, den 17. Oktober, abends 8 Uhr Filmaben)
im Gaſthaus Stern. Politiſche Aufklärung durch Geſchäftsführe,

Vebitz. Donnerstag, den 18. Oktober, Völkerſchlachtsfeier in
Bahnhofslokal. Film und Anſprache.

wogen, nach Amerika zu gehen,

Frau und Kinder aber hier zu laſſen.
Eine ganz beſonders häßliche Begleiterſcheinung ſei noch die Ver
führung der fremden Frau. Der Staatsanwalt wollte
Reichardt daher jegliche Milderungsgründe verſagt haben.

Auch der Vorſitzende betonte in der Urteilsbegrün-
dung, wie ungeheuer gewiſſenlos der Angeklagte ſeine
Lieferanten, unter denen manch kleinere Firma ſich befand, ge-
ſchädigt hat. „Der ehrliche Handell iſt darauf angewieſen, daß
Kredit gewährt wird und daß der Verkäufer dem Abnehmer Ver
trauen ſchenkt!“ Er wies darauf hin, daß nach einer neuerlichen
Auslaſſung des Reichsgerichts die Strafe oft den Zweck haben
müſſe, abſchreckend zu wirken. Und in dem vorliegenden Falle,
der geradezu „zum Himmel ſchreie“, müſſe man abſchrecken, um den
ehrlichen Handel zu ſchützen!

Das Urteil lautete für Reichardt ſchließlich auf
2 Jahre Gefängnis,

auf die nur 9 Monate der Unterſuchungshaft angerechnet werden.
Außerdem wurden dem Angeklagten die bürgerlichen Ehren-
rechte auf die Dauer von 3 Jahren aberkannt.

Was Halles Gaſtſtätten bieten
Bergſchenke. Jeden Sonntag nachmittags und abends in

beiden Sälen KünſtlerKongert. Eintritt frei. Regelmäßig Mon
tags, Mittwochs und Sonnabends Nachmittag-Konzerte.

Ballhaus Wintergarten, Magdeburger Straße 66. Morgen,
Sonntag, ab 4 Uhr nachmittags im großen Spiegelſaal Halles be
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Stahlhelm, Ring- und Jungſtahlhelm.
Heute, Sonnabend, abends 7.30 Uhr un dere der geſamten

Kameraden der Ortsgruppe zum Fackelzug auf dem Wettinerplat
Es darf an dieſem Fackelzug mit anſchließendem Zapfenſtreich aufdem Königsplatz niemand hen Feldkluft.

Sonntag vormittags 9 Uhr vollzähliges Erſcheinen aller Kame-
raden, auch der nicht am Sport teilnehmenden, in Feldkluft, hinter
der Tribüne auf der Rennbahn. Eintreffen alſo ſchon vor 9 Uhr.

Feicherentnerbund. Montag, den 15. Oktober, nachmittag
r findet im „St Nikolaus“ die für den 4. September angeſagt,

wegen Krankheit verſchobene Verſammlung ſtatt. Herr Rentner
Sintermann, 1 Vorſitzender des Reichsrentnerbundes, iſt anweſen.
Wichtige Aufklärungen über Vorgänge im Deutſchen Rentnerbund
Erſcheinen un ferer Mitglieder iſt Pflicht, im eigenen Jntereſſe
zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder des Deutſchen Rentnerbunde
notwendig. Fräulein Grete Mattheſius, Gründerin des Deutſche
Rentnerbundes, Ortsgruppe Halle, jetzt 2. Vorſitzende des Reiche
rentnerbundes, nimmt Anmeldung von Mitgliedern in der Geſchäfts
ſtelle im „St. Rikoluus“ Montags 10-—-12 Uhr entgegen, und in ihrer
Wohn Reilſtraße 14, III, täglich 2——8 Uhr nachmittags.

Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Dienstag, den 16. Oktober

8 Uhr Monatsverſammlung im „St. Nikolaus“. Vortra
tamentsſachen.

Solksbühne. „Lohengrin“ am 18. für G und am 7. Nov. für J.Beginn 728. Einlöſung für J bis ſpäteſtens 16 Okt. erbeten. Erſt

Vorſtellung der Thaliareihe am Freitag, 19. Okt., 8 Uhr: „Sind wir
das nicht alle Luſtſpiel von Lonsdale. Dieſen Montag läuft in
„Thalia“ der Kulturfilm „Alaskas weiße Wunderwelt“. Die Operell
„Der Günſtling der Zarin“ wird am 24 er Anmeldungen
für alle Vergünſtigungen in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße
Ruf 234 79.

Die neue Schauiprarte
Elektrola.

„Ramon a“, Engliſh Waltz (Gilbert und Wayne), Paul White
man und ſein Orcheſter, und „Mit Dir zuſammen“, Walzer
(de Sylva, Brown und Henderſon), Warings Pennſhlvanians.

Der engliſche Walger iſt einer der eleganteſten, äſthetiſchſten
modernen Tänze. Wenn zwei ſo routinierte Kapellen ſpielen wie
Paul Whitemans Schar und Warings Pennſylvanians, ſind alle
Vorausſetzungen für ein rhythmiſches Bewegen auf dem Parkett da.

„Ständchen des Caſanova“ und „Kein Weg iſt zu
weit aus der Operette „Caſanova“ von Schanzer und Weliſch,
Muſik von Joh. Strauß, bearbeitet von Ralph Benatzky. Michael
Bohnen und Emmy Sturm mit Chor und Orcheſter des Großen
Schauſpielhauſes Berlin, Dirigent Ernſt Hauke.

Johann Strauß' Operette wurde von Ralph Benatzky moderni-
ſiert und Erik Charell, der phantaſievolle Regiſſeur, brachte ſie glanz
voll im Großen Schauſpielhaus Berlin zur Aufführung. Wir hören
hier die Träger der Hauptrollen, den ſtimmbegabten Bariton Michael
BVohnen und die entzückende Operettendiva Emmy Sturm.

„Der Aelpler“ und „Der Brödeler“. Alfred Moſer.
Hier hört man einen geübten AkkordionSoliſten, der ſein Jn

ſtrument ſicher meiſtert. Wer Gefallen an dieſer Muſik findet, die
ſo recht den Charakter des Bergvolkes widerſpiegelt, dem ſei die
Platte empfohlen.

„Sieh', mein Herz erſchließet ſich aus „Samſon und
Dalila“ (Saint-Sasns) und „Lascia Ch'io Pianga'“, Arie
aus „Rinaldo“ (Haendel). Maria Olſzewſka, Mitglied des Orcheſters
der Staatsoper Berlin, Dirigent F. Zweig, italieniſch und franzöſiſch
geſungen.

Die gefühlvolle Arie aus „Samſon und Dalila“ von Saint-
Sasns und die getragene Weiſe aus Haendels „Rinaldo“ geben

lpriger Str.
eGust. II t 1859anerkannt gute Bezugsquelle und Lager aller

Grammophon- und Elektroſa- Apparate und -Schallolatten

Untete le

gegrür,

Verkauf von Elektrola Grammophon-,
Brunswick- Platten und -Apparaten

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 33 Fernruf 266 35

Sprechapparate und Sohalplaen
Größte Auswahl am Platze

Lüdere Olbverg, G. m. b. H.
Halle- Saale Leipziger Straße 30

Maria Olſzewſka Gelegenheit, ihre weiche, wohlklingende Altſtimme
prächtig zu entfalten.

„Teures Mädchen, ſieh mein Leiden“ aus „Rigo-
letto“ (Verdi), Amelita Galli-Curci, Louiſe Homer, Benjamino Gigli,
Guiſeppe de Luca. und „Wer vermag's, den Zorn zu
hemmen aus „Lucia di Lammermoor“ (Donizetti), Galli-Curci,
Homer, Gigli, de Luca, Pinza, Bada, italieniſch geſungen.

Einmal vereinigen ſich vier, dann ſechs herrliche Stimmen, dar-
unter Giglis berückender Tenor, um in wundervoller Harmonie in
italieniſchen Thnen zu ſchwelgen. Die Aufnahme iſt einzigſchön!

„Lehariana“ (J. Geiger). Marek Weber und ſein Orcheſter.
Aus der Fülle Leharſcher Werke präſentiert Marek Weber einen

duftigen Melodienſtrauß, Walzer, Märſche, Lieder alles klingend,
alles lockend, alles des Meiſters große Muſikalität verratend.

„Einſam in trüben Tagen“ aus „Lohengrin“ (Wagner)
und „Allmächt'ge Jungfrau“ aus „Tannhäuſer“ (Wagner).
Maria Jeritza.

Die höchſtbezahlte Sängerin der Welt, Maria Feritza, gibt hier
zwei Proben ihrer großen Kunſt. Herrlich entfaltet ſich ihr Sopran,
dem eine außerordentliche Ausgeglichenheit und Klangſchönheit eigen
iſt, bald in zarter Jnnigkeit, bald dramatiſch ſich ſteigernd.

„O Vaterland und „Als Sieger kehre heim“
aus „Aida“ (Verdi). Eliſabeth Rethberg, Mitglied des Orcheſters
der Staatsoper Berlin, Dirig.: Kapellmeiſter Fritz Zweig. Jtal. geſ.

Eliſabeth Rethbergs Stimme hat ſich während ihrer Tätigkeit
an der Newyorker Metropolitan-Opera weiter entfaltet, ſo daß dieſe
Künſtlerin heute zu den leuchtenden Sternen am Sangeshimmel
gehört. Dieſer ideale, lyriſch-dramatiſche Sopran iſt warm, ſatt,
ausgeglichen in allen Lagen und ſteigt mühelos und in ſtrahlender
Schönheit zur höchſten Höhe. Kein Wunder, daß die beiden be
kannten Arien aus Verdis Meiſteroper „Aida“ hier eine muſter-
hafte Geſtaltung erfahren.

TriErgon.
„Durch Kampf zum Sieg“, Marſch (Franz v. Blon), und

„Durch Nacht zum Vicht“, Marſch (Lankien). Blas- Orcheſter
des Obermuſikmeiſters a. D. Adolf Becker.

Zwei bekannte ſchneidige Märſche, von einem Blas- Orcheſter
unter Leitung des Obermuſikmeiſters Becker flott und in ſtraffem
Takt geſpielt.

„Die ſingende Zither“, Marſch (Georg Freundorfer),
und „'s Herz in der Bruſt“ (Joh. Sioly). Jnſtrumental-
Terzett Freundorfer.

Dieſe Jnſtrumental-Muſik, darunter die dominierende Zither,
gibt gemütvolle Stimmung. Eigenartig nimmt ſich der Marſch aus,
der flott, aber doch gedämpft geſpielt wird.

Parlophon.

„Boris Gudunow“ (M. Muſſorgſtky), 1. Bild, Prolog:
„Warum verläßt Du uns, o Zar“, und 1. Bild, 2. Szene: „Gefang
der Pilger“, Lettiſcher Chor, National-Theater Riga, unter
Leitung von Generalmuſikdirektor Cooper. Ruſſ. geſ.

„Längs der Wolga'“, ruff. Volkslied, und „Kanawka“
(Cesnokoff), Platoff, Don Koſaken-Chor. Dirig.: N. Koſtrjukoff.

Columbia.

„Wir fingen für Dich“ (Rachmaninoff) und „Jch bete
an die Macht der Liebe“ (Bortujanſky), Don Kolaken-Chot.
Leitung: Serge Jaroff.

Alle drei Platten ſtellen ſehr gute Chor-Aufnahmen dar; ſie
bringen die Klangfülle in beachtlicher Reinheit heraus. Sowohl der
gemiſchte lettiſche Chor, als auch die beiden Don-Koſaken-Chöre,
darunter der berühmte von Serge Jaroff, legen Zeugnis von hoher
Muſtkalität und ſtraffſter Diſziplin ab.

Odeon.

„Turandot“ (Text Alfred Grünwald, Muſik Robert Stolz
„Mein Schatten und ich“ (Text von Frank Günther, Muſi
Jolſon und Dreier). Paul O'Montis, am Flügel Ralph Erwin.

„Tuarndot“ iſt eines der ſchönſten Chanſons der letzten Zeit
textlich wie muſikaliſch. Paul O'Montis trägt es mit ſeiner ur
perſönlichen Note vor, fein nuanciert, äußerſt wirkungsvoll. Auch
der „Schatten“ iſt ein Chanſon von jener diskreten, leicht bekannten
Art, wie man es gerne hört. Ralph Erwins Begleitung iſt, wie
immer, vorbildlich.

Brunswick.
„Hello Montreal“, Foxtrot (Roſe-Dixon, Warren) und

„There's always a way to remember“ (Ewiges Ge
denken), Foxtrot (FainPollack). Jack Denny and his Orcheſtra.

Eine neue Brunswick-Platte mit zwei neuen Foxtrots, ein
Orcheſter, das ſtraffſten Rhythmus hält. Wer gern tanzt, hat hier
beſchwingten Antrieb.

Hombocord.

Romanze „O ſchönes Mädchen“ (S. Rachmaninoff) und
„Chant Hindou“ (Hindu-Lied) aus der Oper „Sadko“
Rimſky-Koſakow). Kammerſänger Peter Raitſcheff, Tenor mit
OrcheſterBeigleitung (ruſſiſch geſungen).

Die Schwermut des ruſſiſchen Volkes dunkelt durch dieſe Ge
ſänge, die von Peter Raitſcheff, einem Tenor von ſehr beachtlichen
Qualitäten, mit ſtarker Ausdrucksfähigkeit vorgetragen werden.

„PuppenArie“ aus „Hoffmanns Erzählungen“ (J. Offen
bach“ und „Villanelle (E. dell'Aqua). Gitta Alpaär von dei
Staatsoper Berlin mit dem Berliner Sinfonie-Orcheſter.

Silberhell perlt die fein durchbildete Stimme Gitta Alpars, ſüß
iſt ihr Triller, eminent ſicher und rein ihre Höhe. Die Puppenari
und „Villanelle“ geben hinreichend Gelegenheit zur Entfaltung do
fabelhaften Könnens dieſer Künſtlerin.

„Die Zauberflöte“ (W. A. Mozart), „O Jſis und Ofſirie
und „In dieſen heiligen Hallen“. Martin Abendroth, Baß von der
Berliner Staatsoper mit Berliner Sinfonie-Orcheſter, Dirigent N.
Felix Günther.

Man wird nie müde, dieſe wechſelvollen Muſikſtücke Mozarts zu
bewundern, die, von einfachen volkstümlichen Melodien getragen, z
Kunſtformen von höchſtem Adel emporwuchſen. Abendroth bringe
für den Saraſtro die charakteriſtiſchen tiefen PedalTöne mit und
berührt angenehm durch ſeine kunſtfertige Phraſierung.

„Margarete“ (Gounod), Gr. Ballettmuſik. Berliner Sin
fonieOrcheſter, Dirigent Horſt Platen.

Aus Gounods melodiſcher, farbenſchöner Oper „Margarete
hören wir die beſchwingte, ſinnfällige Ballettmuſik, die das Berliner
Sinfonie Orcheſter fein temperiert und klangſchön ſpielt
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Dürrenberg, die Stadt der (zukünftigen) 1000 Wohnungen,

hat es innerhalb einer ſehr kurzen Zeit zu einer kleinen kommunal
politiſchen Berühmtheit gebracht. Man diskutiert Dürrenberg, wenig
ſens hier in unſerer engeren Heimat. Als man ſchließlich darauf
tam keiner will natürlich den Anfang gemacht haben! von
einer großen

Umſiedlungsaktion Halle Dürrenberg
zu ſprechen, befaßte ſich ſogar das halleſche Stadtparlament mit der
Frage und gelangte nach eingehender Ausſprache zu einem ge
harniſchten Proteſt gegen dieſes Vorhaben, deſſen Förderung man
von ſeiten des Zweckverbandes Dürrenberg bzw. des Landkreiſes
Rerſeburg betreibe. Jnſonderheit legte die Stadt Halle, diesmal
einig in ihren Stadtverordnetenfraktionen, nachdrücklich Ver
wahrung dagegen ein, daß man hier dringende Notſtände auf dem
Gebiete des Wohnungsweſens aus Mangel an genügenden Haus-
zinsſteuermitteln nicht beſeitigen könne, während dem Landkreis
Rerſeburg über Gebühr und über die Notwendigkeit hinaus hohe
Summen zur Verfügung geſtellt würden.

Die Verwaltung des Landkreiſes Merſeburg und die
des Zweckverbandes Dürrenberg ließ natürlich ſolche
Lor- und Anwürfe nicht unbeantwortet. Man ging gleich aufs
Ganze und lud die Stellen, durch welche die Oeffentlichkeit nun
einmal ſolche Dinge erfährt, zu einer Lokalbeſichtigung ein: die
Preſſe. Landrat Guske hielt zunächſt einen einführenden
Lortrag, in dem er die Entwicklung des Siedlungsgedankens in
Dürrenberg ſchilderte und dabei immer wieder nachdrücklich her
vorhob, daß man in Merſeburg niemals auch nur im entfernteſten
an jene Umſiedlungs aktion gedacht habe. Der Grundgedanke
ſei geweſen, für die weiter weg wohnenden Arbeitnehmer des
Leuna Werkes die Schäden des langen Weges zur und von der
Arbeitsſtätte zu überwinden. Von ſolchen Unbequemlichkeiten und
Schäden werden etwa alle Arbeiter betroffen, die in einer Ent
fernung von über 20 Kilometer von Leung entfernt wohnen. Bei
dieſen Erwägungen mag außer der Berückſichtigung der Wohnungs
not das Problem der Freizeitgeſtaltung eine wichtige
Rolle geſpielt haben. Daneben haben, beſonders bei der Wahl der
zu bebauenden Fläche,

arbeitsmarktpolitiſche und hygieniſche Gründe

mit hereingeſpielt, ſo daß man ſich ſchließlich für Dürrenberg ent-
ſchied, nachdem auch der Regierungspräſident in Merſeburg, ver-
mutlich aus lauter väterlicher, parteipolitiſcher Liebe, kräftige
finanzielle Unterſtützung auf Jahre hinaus zugeſichert hatte.

Man ließ ſich auf dem Baugelände, wo Fertiges und Un
vollendetes, der Schutthaufen und das behaglich-ſaubere Ein
familienhaus, der Warenladen und die Bauhütte im Gemenge
liegen, herumführen und fand im allgemeinen das beſtätigt, was
der Verantwortliche des Kreisbauamtes, Dr. Jng. Molden-
hauer, über die Anlage geſagt hat:

„Die vom Landkreis Merſeburg am Bahnhof Dürrenberg an
gekaufte und zurzeit im Aufſchluß begriffene Fläche hat eine Größe
von 33,6 Hektar. Jhre Lage iſt für die Anſiedlung von Arbeitern
insbeſondere des Leunawerkes beſonders günſtig, da die Verkehrs

Sachſen Anhalt Thüringen
Großſiedlung Dürrenberg

Eine Beſichtigungsfahrt Wo, was und wie gebaut wird Halles Intereſſen

entfernung vom Leunawerk bis zum Eingang der Siedlung rund
20 Minuten beträgt, und zwar ſowohl bei Benutzung der Straßen
bahn als auch das Fahrrades. Auch die Verkehrsentfernung zu den
Arbeitsgebieten Halle, Leipzig und Weißenfels hält ſich
innerhalb einer Stunde. Da Süd und Weſtwinde vorherrſchen,
bleibt die Luft von Rauch, Aſche- und Geruchbeläſtigungen der
Jnduſtrien nahezu frei. Zur Erholung bieten die Kuranlagen der
Saline Dürrenberg mit Parks, Bädern und ausgedehnten Gradier-
werken gute Gelegenheit, zu Wanderung die flußaufwärts ge-
legenen ſchönen Auenwälder des reizvollen Saaletales. Die Lage
des neuen Siedlungsunternehmens iſt alſo

ſtädtebanlich beſonders günſtig.
Auch verwaltungstechniſch dürfte die Siedlung dem ſeit 1. April
1928 im Aufbau befindlichen Zweckverband Bad Dürrenberg
beſtehend aus den Gemeinden Porbitz, Poppitz, Oſtrau, Lennewitz,
Dürrenberg, Keuſchberg und Balditz den notwendigen Rückhalt
für eine geſunde Weiterentwicklung geben.

Seit dem 15. Juli 1927 ſind 496 Wohnungen, 11 Läden und
eine Wirtſchaft errichtet, davon ſind 255 bezogen und 241 zurzeit
im Ausbau; fertig bis Januar 1929. Für 858 Wohnungen ſind
vom Regierungspräſidenten 1 254 000 R.-M. HauszinsſteuerHypothek
bewilligt worden.

Bauherren ſind: 1. Die Gemeinnützige Wohnungsbaugeſellſchaft
für Werksangehörige des Ammoniakwerkes in Leung für 246
Wohnungen; 2. die Gemeinnützige Wohnungsbaugeſellſchaft des
Landkreiſes Merſeburg für 112 Wohnungen, ſowie 11 Läden und
eine Gaſtwirtſchaft, alles mit zentraler Warmwaſſerheizung und
Warmwaſſerverſorgung; 3. die Mitteldeutſche Heimſtätte für
84 Wohnungen; 4. die Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg für
54 Wohnungen. Geplant iſt die Errichtung von 900 Wohnungen
von 57 Quadratmeter Größe und 100 Wohnungen von 87 Quadrat-
meter Größe. Bei dem Geſamtaufbau wird auf eine geſunde Durch-
miſchung von zweigeſchoſſiger und dreigeſchoſſiger Bauweiſe gehalten
werden, ſo daß nach Vollendung des neuen Bauvorhabens, etwa im
Herbſt 1930, die geſamte Siedlung beſonders in hygieniſcher und
ſozialer Hinſicht wird als Beiſpiel dienen können.“

Es iſt nicht Sache der Stadt Halle, ſich über die Zukunftsaus-
ſichten dieſes großangelegten, an ſich ausgezeichneten Unternehmens
Sorge zu machen. Die Kritik hat von uns aus an der finanziellen
Seite anzuſetzen. Halle iſt gleichermaßen eine große Betriebs- und
Wohngemeinde. Es wird Aufgabe der Stadtverwaltung ſein, ſich
ähnlich nette Summen zum Wohnungsbau zu verſchaffen wie die
Merſeburger. Eine Ausſiedlung halleſcher Arbeitnehmer in größerem
Stil wird immer an der

günſtigen Lage unſerer Stadt
ſcheitern. Gerade von Arbeitnehmerſeite und die iſt ja ſchließ-
lich meiſtbeteiligt an der Frage iſt immer wieder betont worden,
daß Halle arbeitsmarktpolitiſch viel zu zentral liege (zwiſchen
EislebenMansfeld, Bitterfeld, Leipzig, Leuna!) und ſomit die
Freizügigkeit am beſten gewährleiſte, als daß man auf eine
Umſiedlung größerer Maſſen auch nur denken könne. Für Halle iſt
alſo das Problem der 1000 Wohnungen in Dürrenberg kein
Problem mehr.
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Ein Scheuſal in Menſchengeſtalt
Der Wüſtling vor dem Strafgericht

Sangerhauſen, 12. Oktober.

Ein geradezu furchtbares Bild ſittlichen Tiefſtandes und der
derkommenheit eines Menſchen rollte eine hier ſtattgefundene
Zitzung des Schöffengerichts auf, in der ſich der Landwirt Anton
Kolbe aus Hainrode (Kr. Sangerhauſen) wegen widernatür-
licher Unzucht zu verantworten hatte. Kolbe, ein Mann von
W Jahren, betreibt in Hainrode eine kleine Landwirtſchaft und er
nährt ſich außerdem durch den Verkauf von Blumen und Kräutern.
Schon vor Jahren einmal wegen Blutſchande zu einem Jahr Zucht-
haus verurteilt, iſt er dann den einmal eingeſchlagenen Weg weiter
gegangen, bis ihn jetzt das Verbrechen gegen den Paragraphen 175
auf die Anklagebank führte. Die Anklage, mit einer Ziege wider-
natürliche Unzucht begangen zu haben, brachte ihm eine Gefängnis-
ſrafe von 8 Monaten ein. Der Ehebruch war ihm eine
Selbſtverſtändlichkeit. Da ſchonte er weder Schwiegertochter,
noch deren 18jährige Schweſter, noch die Wirtſchafterinnen, während
die Ehefrau, die durch Verheiratung mit dem Wüſtling ein geradezu
furchtbares Los gezogen hat, krank war. Die Sinne der Unglück-
lichen haben ſich durch eine jahrelange Marter, die ihr K. bereitete,
verdunkelt. Pfarrer Streger aus Hainrode, der als Zeuge ver
nommen wurde, ſprach erſchüttert von den Familienverhältniſſen, die
menſchenunwürdig ſind. Kolbe hat mehr als einmal ſeine Frau
eingenagelt und furchtbar zugerichtet. Schläge
waren an der Tagesordnung; ſchrecklich zugerichtet, mit Wunden im
Geſicht und am Körper und ſchreiend und wimmernd haben die Ein
wohner Hainrodes die Unglückliche mehr als einmal angetroffen.
Kolbes ausſchweifendes Leben war in der kleinen Harzgemeinde be
kannt, und oft hat man ſich an den Pfarrer gewandt, damit dieſer
ſch dafür einſetze, dieſen Zuſtänden ein Ende zu machen. K. wurde
nach ſeiner Verurteilung ſofort wieder in Haft genommen und
mußte ſeine Strafe ſofort antreten, damit die Kinder, die zum Teil
gegen ihn ausgeſagt hatten, vor dem Wüſtling geſchützt ſind.

Ein Opfer eigener Anvorſichtigkeit

Petroleum ins Feuer gegoſſen und tödlich verbrannt.

Eckartsberga, 12. Oktober.

Ein Opfer der eigenen Unvorſichtigkeit wurde die Frau eines
hieſigen Einwohners, die, um das erlöſchende Feuer wieder zu ent
fachen, Petroleum in die Glut goß. Es entſtand eine Ex
ploſion, wobei die Frau durch die emporſchießenden Stichflammen ſo
ſchwere Verletzungen erlitt, daß ſich ihre ſofortige Ueberführung in
das Jenger Krankenhaus notwendig machte. Dort iſt die Bedauerns-

werte ihren Verletzungen erlegen.

Hiſtoriſche Entdeckungen in Mühlhauſen
Mühlhauſen, 12. Oktober.

Das Archiv der Stadt Mühlhauſen beſitzt eine faſt
vollſtändige Sammlung von Unterſchriften und Siegeln der deutſchen
Kaiſer von der Hohenſtaufenzeit ab bis zu Wilhelm II. Jetzt wurden
zwei Dokumente entdeckt, die von Fürſten unterzeichnet ſind, deren
Unterſchriften in der Sammlung noch fehlten, und zwar ſind es
Schriftſtücke des Königs Friedrich J., dem Sohne Friedrich Wilhelms
des Großen Kurfürſten, und von Friedrich Wilhelm I., dem Vater
Friedrichs des Großen. Die Sammlung wird hierdurch vervoll
ſtändigt. Sie hat deshalb beſonderen Wert, weil ſämtliche Doku
mente aus dem Geſchäftsverkehr mit der ehemaligen Freien Reichs-
ſtadt Mühlhauſen ſtammen. Die neuen Funde werden im Archiv
ausgeſtellt.

Des weiteren wurde ein bisher unbekannter Briefwechſel des
großen Religionsmannes und des Gründers des halleſchen Waiſen
hauſes, Auguſt Hermann Francke, mit dem ehemaligen
Rektor des Gothaer Gymnaſiums, Vockrodt, einem gebürtigen
Mühlhäuſer, der ebenſo wie Francke Pietiſt war, gefunden.
Pietiſtiſche Lehre war auch die Grundlage für ſeine weit und breit
gekannte Schule in Gotha. Francke ſelbſt vertraute ihm ſeinen Sohn
zur Erziehung an. Der Zuſtrom von Schülern aus ganz Thüringen
war groß. Der jetzt aufgefundene Briefwechſel gibt einen inter-
eſſanten Einblick in das Verhältnis der beiden bedeutenden Männer
und wird im nächſten Heft der „Mühlhäuſer Geſchichtsblätter“, die
in Kürze erſcheinen, veröffentlicht werden.

Beim Schlachtfeſt verbrüht

Selau, 12. Oktober.

Beim Schlachtfeſt fiel der zweieinhalbjährige Sohn des Arbeiters
George in einem unbewachten Augenblick in eine mit heißem
Waſſer gefüllte Wanne. Der Kleine iſt ſeinen Verletzungen
im Krankenhaus erlegen.

Her Radefelder Mörder verhaftet?

Schkeuditz, 12. Oktober.

Jn der Radefelder Mordſache wurde im Bahnhofsreſtaurant
Schkeuditz ein Nockwitzer Einwohner verhaftet, in dem man den
Radefelder Mörder vermutet. Als er auf die Polizei
wache gebracht war, verſuchte er durchs Fenſter zu entfliehen, konnte
aber hieran gehindert werden.

Osmünde, 12. Oktober. (Große Veranſtaltung der
D. N. V. P.) Weit über 100 Einwohner aus unſerem Orte nahmen
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an der deutſchnationalen Einigungskundgebung teil, die im Linden
hof ſtattfand. Nach einleitenden Worten des deutſchnationalen Ge
ſchäftsführers lief der herrliche und begeiſtert aufgenommene Film
„Jch hatte einſt ein ſchönes Vaterland. Nach dem 4. Akte ſprach
Herr Poche in ſehr eindrucksvoller und überzeugender Art über die
politiſche Lage. Der Vortrag wird ſeine Früchte tragen, wenn die
zahlreichen Beſucher ihrerſeits weiter propagandiſtiſch tätig ſind.

Fiſchertagung in Weißenfels
Weißenfels, 12. Oktober.

Der Verband der Berufsfiſcher an der Saale, Unſtrut und deren
Nebengewäſſern hielt hier ſeine diesjährige Hauptverſamm
lung ab. Der erſte Vorſitzende begrüßte die Teilnehmer von
Thüringen bis Schönebeck. Als Vertreter des Deutſchen Fiſcherei-
vereins der Provinz Sachſen und Anhalts war Univerſitätslektor
Dr. Kluge Magdeburg anweſend.

OHrei Schwerverbrecher entwichen

Coswig, 12. Oktober.
Heute morgen ſind aus der Landesſtrafanſtalt drei Schwer-

verbrecher entwichen. Die Gefangenen ließen ſich aus dem
dritten Stock herab und flüchteten die Elbe entlang. Die Deſſauer
Schutzpolizei hat die Verfolgung aufge nommen. Die Ge
fangenen tragen noch ihre Sträflingskleidung

Eine Siedlung aus der Steinzeit

Harzgerode, 12. Oktober.

Zwiſchen Braunrode und Willerode fand man vor
einigen Tagen eine Siedlung aus der Steinzeit. Es
handelt ſich um eine Wohngrube von 5,50 Meter Durchmeſſer und
einem Schlafraum von 1,80 Meter Länge. Außerdem wurden Feuer
ſteinmeſſer, Schaber, Reibſteine ſowie Gefäße der Bandkeramikzeit
gefunden.

Der Apotheker als Arzneipanſcher

Ein gefährlicher Betrüger findet milde Richter

Nordhauſen, 12. Oktober.

Endlich iſt es auf Grund einer Anzeige eines Angeſtellten ge
lungen, dem Apothekenbeſitzer Friedrich Hewig ſein gemein
gefährliche s Handwerk zu legen, Seit langem war es ſchon
in Nordhauſen bekannt, daß in der Neuſtädtiſchen Apotheke
etwas faul war. Vor ſechs Jahren hatte ſchon einmal ein Ver-
fahren geſchwebt, das leider der allgemeinen Amneſtie anheim fiel.
Bei einer unvermuteten Reviſion durch den Kreisarzt wurden
verſchiedene Stichproben gemacht, die nach chemiſcher Unterſuchung
den Beweis lieferten, daß z. B. in Morphium, Kokain, Codein- und
Jodkaliumlöſungen erheblich geringere Mengen der wertvollen
Stoffe enthalten waren, als notwendig darin hätten ſein müſſen.
Die hieſigen Aerzte warnten ſchon ſeit Jahren ihre Patienten, ihre
Rezepturen dort anfertigen zu laſſen.

In der Verhandlung vor dem Schöffengericht wurde feſt
geſtellt, daß Hewig in Abweſenheit ſeiner Angeſtellten Löſungen
verwäſſerte, daß er Rezepte ohne Wagge nach Gutdünken
zuſammenſtellte, und daß er dafür zu hohe Preiſe nahm, die je nach
ſeiner Laune wechſelten: 5,—, und 1,75 Mark beiſpielsweiſe für
ein Präparat von 80 Pf. Wert. Die Verhandlung konnte freilich
nur über einen verſchwindend kleinen Teil der Fälle Klarheit
bringen, die ſich in den langen Jahren beſtimmt ſeit 1919 zum
Schaden der Kranken ereignet haben.

Hewig beſtritt jede Schuld, ſuchte vielmehr alle Ange
ſtellten zu belaſten. Jm übrigen forderte er den Schutz des S 651.
Er ſei erblich belaſtet, ſchwer rückenmark- und nervenkrank uſw. Die
Sachverſtändigen erklärten ihn zwar für einen Pſychopathen, ver-
neinten jedoch die Anwendbarkeit des S 51. Hewig fand milde
Richter. Das Urteil lautete auf vier Monate Gefängnis und
3000 Mark Geldſtrafe wegen fortgeſetzten Vetruges.

Schraplau, 12. Oktober. (Evangeliſche Frauenhilfe.)
Dieſer Tage hielt unſere Frauenhilfe einen Familienabend bei
Betzold ab. Gegen 80 Frauen hatten ſich zuſammengefunden, um
wieder ein paar Feierſtunden gemeinſam zu erleben. Der Abend
trug das Motto „Unſere Kinder“.

rg. Freyburg, 12. Oktober. (Eine Kläranlage) wird hier
nach dem ſogenannten Erfurter Trichterſyſtem ausgeführt; es iſt die
zweite derartige Anlage in Deutſchland.
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Aus der Geſchichte der Dölauer Heide
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Nietleben, 12. Oktober.

Nach der Eingemeindung der Heide nach Halle dürfte
es intereſſieren, daß 300 Morgen der weſtlichen Heide früher Acker
waren, der zum Gut Granau gehörte, das jetzt nach Nietleben
eingemeindet iſt. Als Gut Granau noch ein Vorwerk der nahen
Domäne Lettin war, übernahm der Forſtfiskus 1868 nach der
Separation den Acker zwiſchen der heutigen BVirkenallee
(nördlich des Granau--Lieskauer Fahrweges) und den zum Ritter-
gut Bennſtedt gehörigen ſchönen Laubwald „Lindbuſch“ und be
pflanzte dieſen mit Kiefern. Ein Teil der dortigen weniger be-
lebten Heide hat als Unterholz Buchen, früher befanden fich etwas
nördlich davon Wachholdergebüſche. Die Heide iſt 660 Hektar groß.
Um ſie in der Breite zu durchwandern, braucht man eine halbe
Stunde, für die Länge mehr als das doppelte. Von den zahlreichen
Bergen ſieht man deutlich den Schweizerling bei Wettin, Leung,
Dürrenberg, Merſeburg uſw. Die Heide prangt jetzt in ihrer
ſchönſten Herbſtfärbung.

Großfeuer auf Gut Jhlefeld
Mühlhaufen, 12. Oktober.

Einem Großfeuer fielen die Wirtſchaftsgebäude des Gutes
Jhlefeld zum Opfer. Unter anderem ſind mehrere Garagen und
eine une mit Erntevorräten, Kleinvieh, landwirtſchaftlichen
Maſchinen, Automobile und Dieſelmotoren vernichtet. Der Brand

war durch Exploſion eines Benzintanks infolge unvor
ſichtigen Hantierens mit der offenen Stallaterne ver-
urſacht. Der Schaden iſt ſehr groß.

g. Könnern 12. Oktober. (Geſtellte Wilderer.) Der
Polizei gelang es zwei geheime Jagdteilnehmer feſtzunehmen, von
denen beſonders einer größere Erfahrung im Jagdſport haben
dürfte.

Kleſfne Prouvinancuchrichfen
Grhängt aufgefunden wurde in der Goitſche bei Bitterfeld ein

Mann im Alter von 28—80 Jahren.
Der Landwirt Viehweg in Mockrehna, der von einem

Pferde geſchlagen und ſchwer verletzt worden war, iſt jetzt ſeinen
Verletzungen erlegen.

wi.

rg. Wethau, 12. Oktober. (Die erneuerte Kirche.) Nach
Erneuerungsarbeiten wurde die hieſige Kirche in

einem feierlichen Gottesdienſte vor zahlreich verſammelter Gemeinde
dem Gebrauch wieder übergeben. Jn Vertretung vrn Sup. D. Vopel

vollzog Paſtor Behrends- Naumburg die Weihe. Paſtor Trott
predigte als Ortsgeiſtlicher. Die Kanalarbeiten yurden geleitet vom
Regierungsbauvat Mich gel, die Entwürfe zur Ausmalung der
Kirche ſtammen vom Kirchenmaler Kraue- Halle. Kirchen
älteſter Tänzer hat ſich durch unermüdliche Fürſorge beim Bau
den beſonderen Dank der Gemeinde verdient.

Gangerhauſen
Der neue Kreisſchularzt. Der vom Kreisausſchuß gewählte

Kreisſchularzt Dr. Stuckenſchmidt hat ſeinen Dienſt ange
treten.

Der BHlutſchande angeklagt, begangen in zwei
Fällen an ſeiner leiblichen Tochter, war der Schweizer Ernſt
Heuert, Vorwerk Mäuſerlengefeld. Er hatte ſich jetzt vor dem
Großen Schöffengericht in Sangerhauſen zu verantworten. Die als
Zeugen vorgeladenen Töchter des Angeklagten machten von ihrem
Recht der Zeugnisverweigerung Gebrauch und verweigerten die Aus
ſagen, deshalb mußte der Angeklagte in den beiden erſten Fällen
freigeſprochen werden, während er wegen des Verſuchs, den er ſelbſt
eingeſtand, zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurde.

Jchſtedt, 12. Oktober. (Gräberfunde.) Beim Waſſer-
leitungsbau wurden viele alte Grabſtätten aus dem 12. bis
16. Jahrhundert an der alten Feſtungskirche freigelegt. Ein
Maſſengrab aus dem Peſtjahre 1610/11 wurde ebenfalls freigelegt.
Damals wurden 78 Perſonen gemeinſam in dem Grabe beerdigt.

Zeitz
Auszahlung der Zuſatzrenten. Die Auszahlung der Zuſatz

renten für Oktober für die Kriegsbeſchädigten und hinterbliebenen
der Stadt Zeitz erfolgt am Montag, dem 15. Oktober, von 388 Uhr
vormittags bis 12 Uhr mittags und von 3--5 Uhr nachmittags in
Zimmer Nr. 28 des Rathauſes.

Breitenbach, 12. Oktober. Goldenes Arbeitsjubi
l äum.) Der Haumeiſter Friedrich Wagenbreth aus Breiten
bach ſteht 50 Jahre im Dienſte der ſtaatlichen Forſt
verwaltung.

Gleina, 12. Oktober. (Sitzung der Gemeinde-
vertretung.) Die Abrechnung über das neue Wohnhaus der
Gemeinde wurde genehmigt und die Mieten für das Haus feſtgeſetzt.
Auch das alte Gemeindehaus ſoll ausgebaut werden. Erfreulicher
weiſe iſt zu berichten, daß einer Reihe Wohnungſuchender frei
werdende Wohnungen zugewieſen werden konnten.

Weißenfels
„Der Patriot“. Eine Muſteraufführung wurde den i

gliedern des Bühnen-Volksbundes von der Märkiſchey
Bühne mit Alfred Keumanns Drama „Der Patriot“ geboten
Eine vollendete Leiſtung bot Er ich Nowack als der Patriot Er
Pahlen; unübertrefflich beherrſchte er das Gute wie das Böſe in
Menſchen, bei nervöſen Gefühlsausbrüchen, die ergriffenen Zy,
ſchauer zur Teilnahme zwingend. Mit gräßlicher Natürlichkeit ver
körperte Carl Lambertin den vom Wahnſinn erfaßten Zaren
Paul. Etwas mehr hätte Kitty Franke geben können, wenn ſi
die Leidenſchaft und Sinnlichkeit bis zum raſenden Ausbruch der
Tollheit erhöht hätte. Ebenſo wäre aus dem Grafen Panin, den
Leo Delſan darſtellte, und auch aus dem Flügeladjutanten
Murawjew, den Hans Fromann verkörperte, mehr zu machen
geweſen. Jmmerhin war das Geſamtſpiel von größter Wirkung, un
der ſtarke Beifall der Theaterbeſucher bei Beginn der großen Pauſe
und am Schluß war aufrichtige Anerkennung.

Volksbühne. Dank den Bemühungen der Mitglieder iſt di
Zahl der Neuanmeldungen ſo zahlreich eingegangen, daß ſich di
Verwaltung entſchloſſen hat, Freitags Aufführungen für dieſe
Gruppe ſtattfinden zu laſſen. Die erſte Aufführung findet am
19. Oktober ſtatt, wobei das mit vielem Beifall aufgenommene Stüe
von Klabund „EYZ“ wiederholt gegeben wird. Auf die an
23. Oktober ſtattfindende Sonderaufführung, Tanz abend de
Wigman-Schule Erfurt, ſei empfehlend hingewieſen. Die erſt
Opernaufführung, ausgeführt vom Schwarzburgiſchen Landestheater
in Rudolſtadt, findet am 18. November ſtatt. Zur Aufführung gelang
„Coſi fan tutte“ von Mozart.

Kirchliche Nachrichten

riä 9 m
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Oberpfarrer Hauſe.
tag Aus ins Mühltal
20 Uhr belbeſprechung

Donnerstag 20 Uhr in der rwiegSee Mi r Junge in dentr Jungſchar, Pfarrer Kabund für Entſch. Chriſtentum: Sonntag, den 14. Oktober, i t im en
„Schützen“, Deklamatorium.

Evangeliſche Gemeinde Weißenfels Neuſtadt. Hoſpitallirche St. Lauxenti
Schuſter. Vormittags 11 USonntag, vormittag 10 Uhr, Predigt, Pfarrer

er

des „Schü

Kindergottesdienſt, Pfarr ſter. Kollekte für das Siechenhausſt in Magdeburg-Cracau. Montag 20 Uhr Monatsverſammlung de r
nnerverefns im „Feldſchlößchen“. Vortrag des Herrn Taubſtummen-Ober-

lehrerzs Solbrig über „Fiedri Ludwig Jahn“. 29 Uhr Uebungsſtunde de
dar a e net dw u r Uhr a in der Kirchr ner rPlan thuſe fkant ag v. Jungmädchenbund im Neuſich

Die tönende Welle
Rundfunk im Krankenhaus

Eine Muſteranlage in den Halleſchen Aniverſitätskliniken

Unſere Vereinigten halleſchen Univerſitätskliniken“
koben vor kurzem eine Rundfunkzentrale erhalten. Dieſe
Muſteranlage, erbaut von der A. E. G., verſorgt vorerſt die
Chirurgiſche Klinik und den „Septiſchen Block“ mit den Dar
kietungen des Rundfunks.

Bei einer Beſichtigung der Anlage intereſſiert vor allen Dingen
die Seele des Gangen der Empfänger. Das verwendete
AEG-, Geadyn“Gerät nimmt die Wellen mit Hilfe einer Hoch
antenne auf und verſorgt die in allen Krankenſälen und Tages

Der Kaut eines Radito-Apparcies ist Vertrauenssaohkse
Unser neuer Radio-Vorführungsraum ist bis
epät abends geöftnet. Wir bieten alles Neue und liefern auch auf Teilrahlun bis
zu 12 Monaten. A. V. Friteson 4& Co. Landwenrstr 19 Rot 29277
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räumen aufgeſtellten Lautſprecher und Kopfhörer. Der geſamte
Empfangs Apparat iſt in einem Schrank eingebaut. Vom Empfänger
gehen rund 8,5 Kilometer Leitungen, die in den Gebäuden in
Jſolierrohr mit Spezialſchnüren und als Verbindung zwiſchen den
eingelnen Kliniken als Erdkabel verlegt ſind, zu den einzelnen
Räumen. Selbſtverſtändlich kann der normale Empfangsapparat,
der ſich in nichts von einem ſtärkeren Heimapparat unterſcheidet,
dieſes große Netz nicht ſo ſpeiſen, daß an allen Anſchlußſtellen die
genügende Lautſtärke ergielt wird. Jm Empfängerſchrank iſt des
halb ein Kraftverſtärker mit Spezialröhren eingebaut, der aus
dem Lichtnetz geſpeiſt wird. Ueber eingeſchaltete Spezialtrans-
formatoren führt dieſer Verſtärker den Lautſprechern und Kopf
hörern die erforderliche Energie zu. Die Störungen durch die
Röntgen- und Hochfrequentzapparate uſw., an denen es ja in
Krankenhäuſern nicht fehlt, wurden durch Aufbau und Schaltung
des Gerätes beſeitigt.

Die Lautſprecher werden durch doppelpolige Ausſchalter,
wie man ſie ähnlich ja auch zum Licht ein- und ausſchalten ver
wendet, bedient. Eine einfache Drehung läßt in dem entſprechenden
Raume das gerade vorliegende Programm ertönen, eine weitere
läßt es verſtummen; es müſſen alſo durchaus nicht alle Lautſprecher
gleichzeitig in Betrieb ſein. Für die Kranken wird zz. B. das
Vorſichtigſte ausgewählt, um Schäden vorzubeugen.

Wie groß die Lücke war, die der Rundfunk im Krankenhaus-
leben auszufüllen hatte, merkt man erſt ſo recht beim Beſuch der
Tagesräume der Rekonvalesgzenten. Daß allen Geſchmacks
richtungen entſprechende heutige Rundfunkprogramm wird von all
dieſen jungen und alten Patienten, die in kurzer Zeit wieder ins
Leben hinaus wollen, von Anfang bis zu Ende mit regſtem
Jntereſſe verfolgt. Und welcher Jubel herrſcht auf der
Kinderſtation, wenn die Radiotante Märchen erzählt und
luſtige Weiſen an den Kindernachmittagen unſere armen Kleinen
ihre Schmerzen oder Gebrechen vergeſſen laſſen!

Durch dieſen Dienſt an den Gebrechlichen und Kranken hat
unſer deutſcher Rundfunk eines ſeiner höchſten Ziele erreicht.
Seine Verbreitung in alle dieſe Anſtalten iſt eine Aufgabe, deren
baldige Erfüllung unſer Wunſch iſt.

Wellenänderung am Deutſchlandſender. Wie ſeinerzeit mit
geteilt wurde, iſt nach dem Weltfunkvertrag (Waſhington 1927) für
die auf langen Wellen arbeitenden Großvundfunkſender das Wellen
band 1840 bis 1875 Meter vorgeſehen. Für den Deutſchlandſender
hat Deutſchland entſprechend der europäiſchen Wellenverteilung
durch den Weltrundfunkverein) die Welle 1649 Meter inzwiſchen
durch das Jnternationale Büro des Welttelegraphenvereins in Bern
notifigiert. Die techniſchen Maßnahmen für die Umſtellung haben
begonnen und werden noch im Oktober durchgeführt ſein. Der
neue Deutſchlandſender wird alſo bald auf Welle 1649
Meter ſenden. Da im Anfang noch mit Störungen auf dieſer
Welle durch fremde Sender in größerem Umfange zu rechnen iſt,
weil die Umſtellung aller Sender auf ihre neue Welle nach dem
Waſhingtoner Vertrag erſt nach und nach erfolgen kann, wird zu

nwöchſt noch eine Zeitlang der alte Deutſchlandſender gleichzeitig anf
der bisherigen a 1250 Meter betrieben werden.

Vier Jahre Rundfunk in Oeſterreich. 1. Oktober warech
vier Jahre ſeit der Eröffnung des öſterreichiſchen Rundfunks durh
die Ravag (RadioVerkehrs A.-G.) in Wien verfloſſen. Die Rund
funkentwicklung hat ſeit jenem Tage in Oeſterreich einen
äußerſt günſtigen Verlauf genommen. Wenn auch die Teilnehmerzahl
von zurzeit rund 804 000 im Vergleich zu anderen Ländern an
und für ſich nicht beträchtlich iſt, ſo ſtellt ſie doch einen hohen Vomn
hundertſatz der Bevölkerung dar, der ſogar denjenigen in Deutſch
land überſteigt. Jn Wien, das allein etwa zwei Drittel der
Rundfunkteilnehmer umfaßt, beträgt die Beteiligung 10,8 von
Hundert, im ganzen Lande durchſchnittlich 4,6 vom Hundert.

Wochenprogramm der „Mirag“
vom 14.-20. Oktober 1928

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 275,2.
Regelmäßig wochentags: 10: Baumwolle, amerik. Metalle. 10,05: Wetiet,

Verkehr 106,25: Preſſe. 11,45: Wettervorausſage, Waſſerſtände. 126
Mitt 12,55: Zeitzeichen. 13.15: Preſſe, Börſe. 14,45: Land
wirtſchaft, Berliner Del-Nolizen und Butter. 16,00: Berliner Deviſen und

rodulte, Baumwolle, Landwirtſchaft, Magdeburger Zucker, Schrott. 2070:
Letter, Zeit, neueſte Nachrichten, Sport.

onntag, 14. Oktober: 8,30: Orgelkonzert. Leipziger Univerſitätslirge.
9,00: Morgenfeier. 11,00--12,15: Uebertragung der Jahnfeier aus der Walhala
bei Regensburg. 12,15: Leopold LehmannBerlin: „Jn der deutſchen Verſuch
anſtalt für Luftfahrt.“ 12,45: Dr. med. Georg Zenker-Leipzig: „Die Heilkraſt de
Natur.“ 13,15: Dr. Anton Arland-Leipzig: „Neuzeitliche Kartoffelaufbewahrung.
13 45: Dr. Richard Völker-Leipzig: 8 muß der Landwirt vom awiſſen.“ 15,30: Sendeſpiel: „Die gaönentomedi von Robert Walter.

18,30: Dr. Alfred Lehmann, Leipzig: „Fahrendes VollFrohſinn und Laune.
16,00: Priv.-Doz. Dr. Conrad Weygand-Leipzig: „Was iſt Blaugas

21,00: Aus der Weltliteratur: Byron, Don Juan. 22,30-00
Alenteg, 15. Oktober: 14,00: Schallplattenkonzert. 14,55: Froſtmeld

15,00:; Dr. Arno Schirokauer-Leipzig: „Tierbücher.“ 16,00: Engliſch (kultu
kundlichüterariſche Stunde). 16 30: Konzert. 18,30—18,55: Engliſch ſür
fänger. 19,00: Dr. Werner RadigDresden: „Alte Burgwall- und Wehranlagen.
j9,30: Prof. E. Martini-Hamburg: „Der Kampf gegen die Stubenflieg
20,00: Kurt Arnold Findeiſen lieſt aus eigenen Werken. 20,80: Konzert
MandolinenOrcheſters Chartofilar Eſtudiantina. 22,15:--24,00: Nachtmuſik.

Dienstag, 16. Ottober: 14,15: Leſeproben aus Reuerſcheinungen. 159
Froſtmeldungen. Anſchließend: Muſikaliſche Kaffeeſtunde. 16 30: Stt
quartette Deutſcher Meiſter. 18,05: Frau Dr. Doris Bünger Dresden
Die Frau und die Poütik.“ 18,50: 18,55: Franzöſiſch für Anfänger. 190

Dr. M. R. BehlSeipzig: „Die Entwicklung der öffentlichen Wiriſchaft im
und Ausland. 19 30: Hans Gräniv-Leipzig: „Modeſport und Sportmoden
c Zeitgenöſſiſche Orcheſtermuſik. 21,30: Humor und Kurzweil. 22,15: Roe
mu

Mittwoch, 17. Oktober: 15,00: Froſtmeldungen. Anſchließend: Für
ugend: Wirten Jugenderinnerungen und Lieder von Julius Moſen. m
onzert. 18,30-18.55: Französiſch für 15,00: Dr. A. W.BaeßlerBerlin: „Die Dürre in Nordbr 19,30: Dr. 4 Boeßneck Leipzig

„Problematiſche Katuren.“ 20,00: Militärkonzert (Kapelle des III. Batl., Juf
v Rordiſche Erzähler, Alexander Kielland. 22,15: Tanz

ngsmu 14,30--14,45. Dr. Ewald Jammers: Mut
Anſchüeßend: lattenkonzert.
18,30-18,55: Spaniſch für Fortgeſ

10,00 Dr. Fraenkel-Dürrenberg: „Die Bedeutung der R rechung des Reich
arbeit z für die Entwicklung des Arbeitsrechts.“ 19 30: Dr. A. Sängene
Leipzig: „Phyſikaliſche Grundlagen der Kalorienlehre.“ 20,00: Roberi
Stunde. 21,00: Volkstümliches Orcheſterkonzert. 22,00: Funkpranger.
Funkſtille.

Freitag, 19. Oktober: 15,00: Froſtmeldungen. Anſchließend: Schallplalte
konzert. 1630: Bunter muſtaliſcher Rachmittag. 18,30- 18,55. Engliſch
Fortgeſchrittene. 19,00: Buchführungékurſus. 19 30: Vorttag des Aerztl. n
vereins Dresden: „Eheberatung.“ 00: Klaſſiſches Sinfoniekonzert.
Dialoge aus der Weltliteratur „HJOB“, 22,15: Tanzmuſik. h

Sonnabend, 20. Oktober 15,00: Froſtmeldung. mplattenkonzert. h Wilhelm Hihig, Ernſi n gelſti. Le
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So überflog „Z. R. 3“ die BermudaJnſeln, über die auch der „Graf
Zeppelin“ ſeinen Weg nach New York und Lakehurſt nehmen wird.

des „Graf Zeppelin

Der 2. Mann an Vord:
Kapitän Lehmann, Eckeners Vertreter.
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)rittel der e S10,8 von e ert. Die „Los Angeles“, der frühere „Z. R. 3“, macht die Luftſchiffhalle
in Lakehurſt für den großen Bruder frei

und legt ſich an den Ankermaſt.
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u van per Oberregierungsratals Autobuschauffeur
e 120:i 45: n Telegraphiſche Meldung.)

Deviſen und

Berlin, 18. Oktober.

rn ne Der Verkehrsdezernent im preußiſchen Mini
en Verſihſerium des Jnnern hat kürzlich das Straßenbahn-
geren ihrerpatent erworben und iſt dann als Straßenbahn-
n Vehnſſhrer kreug und quer durch die Stadt gefahren, um die
e L vierigkeiten dieſes Berufes kennenzulernen. Nunmehr haben

h dehn Autobuschauffeure in einem Brief an den Verkehrs
22,30-00 eernenten Oberregierungsrat Petſch gewendet und ihm ihr Leid
Froftnelt lagt. Sie haben ihn gebeten, er möchte doch auch einmal ſich
iſch tung Omnibusſteuer ſetzen. Die Chauffeure haben geſchrieben, für
r Raſerei der Omnibuſſe in Berlin ſeien nicht ſie verantwortlich,
tubenflieg. ihnen ſei ſtreng vorgeſchrieben, den Fahplan einzuhalten. Wenn
Konzert es nicht täten, würden ſie beſtraft. Bei gutem Wetter ginge es
r h aber bei Regen ſei das Fahren auf dem naſſen, ſchlüpfrigen

eine halt ein Unding, das ihre Nerven zerrütte. Oberregierungsrat
Er den eiſch hat ſich darauf bereit erklärt, in den nächſten Tagen als
t in ütobuschauffeur Dienſt zu machen.
portmoden

2,15: Ro

u Berlin im Lichtln

n Telegraphiſche Meldung.)
Tanz Berlin, 12. Oktober.Im Rahmen der Veranſtaltung „Berlin im Licht“ findet

igeſchriten Närkiſchen Muſeum eine Sonderausſtellung „Die Beleuch
e in alter Zeit ſtatt. Die Ausſtellung iſt im GöritzSaal

tobert Se einem Vorraum aufgebaut und gibt in kurzen Zügen einen
ger. Mberblick über die Entwicklung des Beleuchtungsweſens

u u vi. v zum Streichhölzchen. An ausgewählten Beiſpielen ver
et a i man den Werdegang der Lampe vom Altertum bis zur Neu-
d k. Veſondere Gruppen behandeln die Herſtellung der Kerze, die
r aßenbeleuchtung und die Jllumination in alter Zeit. Ein eigenes
e.

2

vom
ienſpan bis zur Glühbirne und vom Feuerſtahl

Kabinett iſt den Beleuchtungsſtudien des Berliner Biedermeier-
malers Johann Erdmann Hum mel gewidmet.

Beteiligt an der Ausſtellung ſind neben öffentlichen und pri-
vaten Sammlungen in Berlin (Nationalgalerie, Muſeum für Volks
kunde, Verkehrs- und Baumuſeum, Monbijou-Muſeum u. a.) auch
eine Reihe auswärtiger Muſeen, ſo das Germaniſche Muſeum in
Nürnberg, das Hamburgiſche Muſeum für Kunſt und Gewerbe, das
Stadtmuſeum Carolino Auguſteum, Salzburg, das Fockemuſeum in
Bremen, das Welfenmuſeum in Hannover.

Schwerer Theaterbrand in Moskau

Telegraphiſche Meldung.)
Kowno, 13. Oktober.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ereignete ſich infolge eines
Brandes im Theater Wachtangow um ein Haar dieſelbe Kata-
ſtrophe wie kürzlich in Madrid. Während des zweiten Aktes fingen

die Dekorationen auf der Bühne Feuer. Jm Publikum entſtand
eine Panik. Die Theaterfeuerwehr löſchte jedoch den ſichtbaren
Brand, wodurch die Ruhe im Zuſchauerraum wiederhergeſtellt
werden konnte. Das Publikum verließ ruhig den Saal. Das halbe
Theater brannte aus.

MillionenZollſkandal im Revaler Hafen
Telegraphiſche Meldung.)

Reval, 12. Oktober.

Die eſtländiſche Regierung hat einen großen Zoll-
ſkandal aufgedeckt. Die leitenden Beamten des Revaler Zoll
amtes und der Chef des Revaler Hafens ſind verhaftet worden.
Die Regierung hat einen beſonderen Unterſuchungsausſchuß ein
geſetzt. Wie ſich herausſtellt, iſt der eſtländiſche Staat um
mehrere Millionen Goldkronen geſchädigt worden.
Auch ein früherer Beamter im Finanzminiſterium wird wahrſchein
lich verhaftet werden. Jm Zuſammenhang mit dem Zollpanama iſt
auch ein ergler Großkaufmann verhaftet worden,

Ein hartnäckiger Selbſtmordkandidat

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 18. Oktober.

Geſtern abend hat ſich der 88jährige Joſef Blaha an der
Ecke der Auguſtiner- und Kärntnerſtraße vor ein von dem
Fabrikanten Robert Zeidler gelenktes Auto geworfen. Ein
Oberwachmann konnte den Mann im letzten Augenblick zurück
reißen. Als er ihn zum Wachtzimmer im Dorotheum bringen
wollte, warf er ſich wie der vor ein Auto, doch der Wachbeamte
konnte ihn auch diesmal vor dem Ueberfahrenwerden retten. Nun
weigerte ſich Blaha, weiterzugehen und der Wachbeamte mußte
die Hilfe eines Wehrmannes in Anſpruch nehmen, mit dem er Blaha
zum Wachtzimmer ins Dorotheum führte. Dort bekam der Mann
einen Tobſuchtsanfall, ſo daß ihn die Rettungsgeſellſchaft auf
die pſychiatriſche Station überführte.

Aufdeckung eines Kokainſchmuggels in Bozen

Telegraphiſche Meldung.)
Bozen, 12. Oktober.

Seit einiger Zeit ſind die Südtiroler Behörden mit der
Aufdeckung eines großangelegten Kokainſchmuggels beſchäf-
tigt, der in Bozen ſeinen Sitz hat. Nunmehr iſt es gelungen,
in einer Felsſpalte in der Nähe von Bozen eine Kiſte zu ent-
decken, in der ſich Kokainröhren mit insgeſamt mehr als
einem Kilo des Rauſchgiftes befand. Die Polizei konnte auch
bereits einen Mann verhaften, der ſich zu dem Verſteck begeben
wollte. Auch den übrigen Mitgliedern der Schmugglerbande iſt man
auf der Spur.

Typhus Epidemie in Südrußland.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt im ſüdruſſiſchen Jnduſtrie-

bezirk eine Typhus- Epidemie ausgebrochen. Jn der letzten Woche
wurden 1000 Er krankungen feſtgeſtellt, davon einige mit
töd lichem Ausgang,

t
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zu
aus der Erde ſtammt, der mit Waſſer gebildet und im

grobt wird, eine Seele, die wir erkennen, wenn
zu neuer Form belebt hat. Es iſt die Seele der
Feit die Seele des Porzellans. Und dabei erſt entdecken
zülle von Zartheit, Reinlichkeit, Liebreig und Zierlichkeit die
e ſchlichte, ſchwarze Erde birgt.

einem Teller des Schreibtiſches neben Goethes Sterbe
liegt Ackererde. Kurz vor ſeinem Tode wollte er mit dem

yy dieſe erproben. Wollte er in dieſer Erde an tiefſte Ge
rühren, ehe er ſelbſt zu Staub und Erde wurde
es kommt von der Erde und geht zu ihr“, ſo ſingen ſchon die

opheten, und die Sonne iſt die Kraft, die aus ihr, der ſchein
m und doch ſo Lebensfähigen, immer wieder Leben erweckt

und Sonne ſind Urſtoffe und Urkraft des Porzellans.
indet ſich in ihm ihrer beiden Weſen: Erdenſchwere und Li
ſeiner Fertigung dient der aus der Erde gewon
während die Kohle, in der die Sonnenkraft früher Jahr
ruht, ihr Feuer zur Geburtsſtunde des Porzellans leiht.

lamme zwingt Stein und Ton ineinander zu einer Einheit.
e gewöhnliche Ton, wie ihn die Erde in allen ger
xzeugt nur das rauhe und rohe Kriegsvolk der Keramik, die
und Bauſteine. Eine ſchon feinere Wahl in der Zuſammen
ſtellt die bürgerliche Zunft brauner Kochgeſchirre und grauer
für Getränke und Vorräte dar. Manchmal verliert a ſo
rauhen Geſellen ein Künſtler ſein Herz und ziert ihn be

e mit Farbe und Form; dann wird aus dem Bauern ein
RPann. Das ſind Ausnahmen, die die Regel beſtätigen.

orzellan, das Ritterfräulein der Keramik, fordert in Material
altung edelſte Art.

z beim Erkalten der Erdrinde aus der Erde Kern der Granit
quo ll, das Urgeſtein vieler Gebirge, da drangen mit ihm zwei
offe des Porzellans zum Licht: Feldſpat und Quarz. Heiß

er Kampf damals in und um die Erde, und Glut und Gafe
ten den Feldſpat zuweilen in den dritten Grundſtoſf des
lans, in das Kaolin. Auf daß dieſer reine, weiße Stoff wurde,
m noch Waſſer und Sonne mitbilden helfen, die ihm in der
iterung die endgültige Geſtalt gaben. Alle dieſe Stoffe, Steine
de find

unr in beſter Wahl zur Porzellanherſtellung verwendbar.
Lermengung mit irgendwie geringwertigem Material macht ſie

geugung des Porzellans unbrauchbar. Wo eiſenhaltiges Waſſer
orzellanerde verunreinigt hat, iſt fremdes Blut eingedrungen,
ne kann das Edelvolk des Porzellans als Nachkommenſchaft ent

Wo Feldſpat und Quarz mit ſchillernden Erzen liebäugelten
nicht ihre Reinheit bewahrten, ſind ſie untauglich zu Vätern

weißer Porzellankinder. So hohe Forderungen ſtellt an die
den Kräfte ſchon vor dem Werden die Seele des Porzellans.
Rur wenige Stätten gibt es auf der Erde, wo das Material des
jelans in der geforderten jungfräulichen Reinheit liegt. Dort
wird es von menſchlicher Hand gehütet, ſorgſam der Erde ent

und bis zur Verwendung vor jeder Verunreinigung ge-
Wohl hat man verſucht, mit der Kunſt menſchlicher Technik

minderem Material durch Reinigungsmittel aller Art, wie
Licht, Elektrigzität, Unreines vom Reinen zu ſcheiden, doch

nenſchlichen Kraft gelang es nie, was das Spiel der Naturkräfte
iner Reinheit hervorbringt.
Die drei Grundſtoffe der Porzellanmaſſe bedürfen zum Werden
ßorzellans des göttlichen Funkens, des Lichts. Nur hochwertige

MPullohle, die auf kleinſtem Raum größte Kraft aufgeſpeichert hat,
zur hellen Fackel bei der Vereinigung der Grundſtoffe zum
elan leuchten. Nicht ſamtrote Wärme, nicht rotglühende Liebe,

lbe, heiße Flammen reichen aus, nur lodernde Weißglut allein
n die zähen Materialien zur Vereinigung zwingen, aus der

das Wunderkind, der Feuertechnik,
ſchneeweiße Porzellan, entſteht. Jn der höchſten weißen Glut

ingt die Seele ins vollendete Werk.

Vie geſchieht dieſe Vereinigung? Hat der Menſchengeiſt dieſes
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Teile ſich Feldſpat und Quarz

Porzellan entſteht 2 z0elner
erde mit Felbdſpat und Huarz gemiſcht werden. Die Korngröße
der drei Urſtoffe muß ſo fein ſein, daß im Gemenge der kleinſten

rühren, von ihr überall umhüllt werden, ſo daß beim Schmelzvorgang
im Feuer eine gleichmäßige Verbindung auf der geſamten Aus-
dehnung der geformten Maſſe entſtehen kann. Um dieſe Feinheit
der Maſſeteilchen zu erreichen, müſſen die Geſteine in unbarm
herzigem Vorgange in ihren Gefügen gelockert und zerkleinert
werden.

Maſſen. Die ſo zerkleinerten Steine kommen unter ſchwere Mühl
ſteinwalzen, ſchließlich in große, eiſerne Trommeln, die, mit runden,
harten, glatten Kieſelſteinen gefüllt, ſich dauernd im Kreiſe drehen.
Und während dieſes Vorganges des Zerreißens, Zerfetzens und Zer
drückens fließt reines, helles Waſſer, wohltätig mildernd, über die
Maſſe. Dieſes flüſſige Gemenge wird über allerfeinſte Siebe ge
leitet, die die letzten Unreinlichkeiten zurückhalten. Es wird über
Magnete geführt, die mit geheimnisvoller Kraft die kleinſten Eiſen
teilchen aus ihn herausreißen. Hierauf wird die Maſſeh e rn e e e Thee e e de
keit befreit. Jn flachgedrückten Kuchen wandert die Porzellanmaſſe
aus der Preſſe in den Keller. Hier entſteht in längerem Lagern ein

ceeaeeeeeglangt, wird ſie noch einmal unter grauſame Maſſeſchlagmaſchinen
gebracht. Jn ihnen wird mit Drücken und Preffen, unter wechſelndem,

aber fortlaufendem Drucke verſucht die hehte Keine Luftblaſe aus
der Maſſe zu entfernen, die im Brande dem gebildeten Gegenſtand
leicht gefährlich werden könnte.

Jetzt erſt iſt die Porzellanmaſſe

gar Derarbeitung veiß
Sie kann dieſer ſowohl in plaſtiſch toniger oder in flüſſiger Form,
als auch in trockener, pulveriſierter Geſtalt zugeführt werden. Dieſe

Geſtalt der
Das Anwendungsgebiet des Porzellans iſt äußerſt vielfältig.

Ueberall, wo Unzgerſtörbarkeit der Maſſe verlangt wird, d. h. Rnaun
greifbarkeit durch Säuren, wird man das Porzellan
Werkſtoff verwenden. Dazu hilft die leichte Formbarkeit der Maſſe,
die gedreht, gedrückt, gepreßt, und gegoſſen werden kann. So ent
ſtehen Teller, Taſſen, Vaſen, Figuren, elektrotechniſche Porzellane
und Jſolatoren aus dem gleichen Stoffe mit dew t n Ver
wendungsmöglichkeiten. Wenn die Maſſe ihre Form erhalten hat,
wandert ſie in den Ofen. Und nun entſteht unter der Macht der
Flamme die Verbindung der drei Urſtoffe, aus dem Gemenge wird
eine Einheit.

Der unter dem Feuer gehärtete Ton ſtellt gleichſam ein Gerüſte
dar, in das glasartig gelöſter Feldſpat und Quarz hineinfließen.
Dieſer Glasfluß füllt die Hohlräume des Tongerüſtes, wie Waſſer
die Poren eines Schwammes füllt. Jn den höchſten Graden des
Brandes verſucht der feurige Fluß auch das Gerüſt ſelbſt anzugreifen
und aufzulöſen. Doch in der höchſten Glut, wenn ſcheinbar das Ton
gerüſt zuſammenzuſinken droht, bilden ſich in der zähflüfſſigen Maſſe
feine, nadelförmige Kriſtalle. Sie verflechten ſich wie Filz ineinander,
die vor dem Zuſammenbruch im letzten Moment das Gebäude ſtützen
und vor dem Einſturz bewahren. Würde jetzt eine Steigerung der
Feuersglut eintreten, ſo ſänke das Gebäude zuſammen und löſte ſich
auf. Beim Erkalten wird die Maſſe des Porzellans erſt zähflüſſig,
dann aber hart und verändert ihre Form nicht mehr.

Der glänzende Ueberzug,

der dem an ſich rauhen Porzellan Glätte und Glanz verleiht, wird
Glaſur genannt. Sie iſt ein Glasfluß, in der Zuſammenſetzung der
Porzellanmaſſe ſelbſt verwandt, aber durch Zuſatz von Flußmitteln
verflüſſigt. Die Glaſur wird im Brande völlig flüſſig, wie das Glas
im Glasofen, und durch dieſe flüſſige Beſchaffenheit verteilt ſie ſich
gleichmäßig über den ganzen Gegenſtand und verleiht ihm den
glänzenden, lichthaltenden Ueberzug.

Wie ſchon oben angedeutet, wohnen dem Porzellan zahlloſe wert-
volle Eigenſchaften inne. Doch alles Licht hat ſeine Schatten. So
charakteriſiert das Porzellan eine Eigenheit zum Schmerze jeder
Hausfrau, zum Schrecken jedes Sammlers und Liebhabers: die Zer
brechlichkeit. Mag der keramiſche Scherben ſelbſt unzerſtörbar und
unvergänglich ſein, die Form teilt das Schickſal alles Jrdiſchen: die
Vergänglichkeit. So iſt dafür geſorgt, daß der Herſteller des
Porzellans ſtets Arbeit hat und Tal on ſeiner Erzeugungtiſche Zeugen und Werden ergründen können?

In allerfeinſter Verteilung muß das Kaolin die Porzellan
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Zuerſt greifen rohe Eiſen unter Hauen und Stoßen an die

Porzellan
Gröste Auswahl in Gebrauchs- und Luxus- Porzellan
eretklassigseter Fabrikate in allen Preislagen

Dein Heim Deine Welt
Sein Schmuck:

Heinrich Baensch
inh.: G. Becker's Erben
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Sport Spiel -Turnen
Jahns Einzug in die Walhalla

Endlich hat Bayern die Aufſtellung der JahnBüſte genehmigt

Die Bayeriſche Staatsregierung hat die Genehmigung
in der Walhalla zu Kehlheim bei RegensAufſtellung der Jahn Büſte

e re u h ngeben Aufklärung.
Walhalla bedeutet ſo viel wie Ehrenſaal, Ruhmeshalle. Nach

einer nordiſchen Sage fanden die gefallenen Helden nach der
Schlacht in der Walhalla Aufnahme, wo die ſchon voraufgegangenen
Helden zu ihren Empfängen bereitſtanden, die Walküren und
SchlachtenJungfrauen ihnen Wein kredenzten, und ſie zu neuem,
dauernden Ruhm erwachten. Dieſe ſinnvolle Sage mag auch dem
kunſtſinnigen König Ludwig I. von Bayern den Anlaß
zur Errichtung jener deutſchen Ruhmeshalle gegeben haben, die nach
ſeinen Anordnungen im griechiſchrömiſchen Stile von 1842 bis
1863 weſtlich von Kelheim bei Regensburg auf dem Michaelberg,
faſt unmittelbar an der Donau, von dem Baukünſtler Leo
von Klenze geſchaffen worden iſt.

Auf einer 7 Meter hohen Terraſſe erhebt ſich ein etwa
66 Meter hoher Rundbau mit einem Durchmeſſer von etwa

Metern, der von 18 Strebpfeilern umgeben wird, von denen
mit der Koloſſalſtatue einer germaniſchen Jungfrau gekrönt

Das Gange iſt ein doriſcher, dem Partheneon zu Athen, das der
Göttin Athene geweiht iſt, nachgeahmter Marmortempel, von

e waltigen Ausmaßen, Das mit farbigem Marmor von
wieder geſehener Reinheit verkleidete Jnnere enthält 34 Sieges-

göttinnen von Schwanthaler, von denen je zwei 17 aus franzöſiſchen
Geſchützen gegoſſene Bronzetafeln mit den Namen der gewonnenen
Schlachten halten. Auf weiteren Marmortafeln über den Arkaden-
bogen ſind die Namen 16 deutſcher Heerführer und
18 eroberten Feſtungen eingezeichnet. An den Wänden

ſich auf Sockeln und Simſen die Büſten der Großen
des deutſchen Volkes, die würdig befunden wurden, ihr An
denken hier zu verewigen. Einhundertſieben Standbilder von
Kaiſern und Königen, Fürſten und Staatsmännern, Heerführern,
Biſchöfen, Gelehrten, Dichtern, Malern, Muſikern, Forſchern und
Erfindern haben bis jetzt Aufſtellung gefunden.

Wir finden dort neben den deutſchen Regenten Luther, Wallen-
ſtein, Scharnhorſt, Gneiſenau, Fichte, Blücher, Schwarzenberg,

Das Hanoballprog

z

Fortſetzung der Verbandsſpiele P. S. V. gegen Böllberg abgeſagt

in den anderen Gauen die Verbandsſpiele ziemlich
weit vorgeſchritten ſind, iſt der Saalegau durch den ſpäten Beginn
und wiederholte Spielverbote ſehr in Rückſtand gekommen. Wenn
auch nicht direkt Terminnot droht, ſo werden ſchlechte Boden und
Witterungsverhältniffe doch die Mannſchaften zwingen, unter er
ſchwerten Bedingungen ihre Pflichtſpiele durchzuführen, was im
Intereſſe einer einwandfreien Feſtſtellung des Tabellenzweiten be
dauerlich bleibt, da hierbei ſchließlich nicht die Spieltüchtigkeit allein,
ſondern die Nebenumſtände maßgebend ſind. Die Meiſter-
ſchaft wird ja dem Mitteldeutſchen Meiſter, P. S. V. Halle, auch in
dieſem Jahre nicht zu nehmen ſein. Wer jedoch an die zweite Stelle
kommen wird, erſcheint vorläufig noch völlig ungewiß.

Es ergibt ſich jetzt folgende Ueberſicht:

Geſp. Gew. Unentſch. Verl Punkte ToreP. S. V. 4 4 wnn 8:0 48:5Boruſſia e 3 3 6:0 16:9Wacker 4 2 1 1 5:5 18:21V. f. L 96 4 2 2 4:4 25: 18V. 98. mee 3 1 1 1 3:3 17: 18R. C. 2 1 mat 1 3:3 19: 1243 vowwera: 2 2 4 s 16:icht 4 S S a 0:8 6:88Da am Sonntag wieder alle Mannſchaften im Kampfe ſtehen,
dürfte vielleicht ſchon eine weitere Klärung zu erwarten ſein. Das
wichtigſte Treffen geht am Sansſouci zwiſchen

Boruſſia und Wacker
vor ſich. Die Boruſſen haben ſich bisher überraſchend gut ge
ſchlagen. Allerdings waren es bis auf 96 zunächſt nur die ſpiel-
ſchwäche ren Mannſchaften, die Boruſſia ſchlagen konnte. Gegen
Watker iſt die Aufgabe nun weitaus ſchwerer. Hierbei wird
es ſich zeigen, wie hoch Boruſſia überhaupt einzuſchätzen iſt. Ein folgt
Sieg der Schwarzen würde deſſen Ausſichten auf den zweiten
Tabellenplatz ganz weſentlich ſtärken, eine Niederlage dagegen
Wacker ſtärker in den Vordergrund bringen. Die einheitlichere
Geſamtbeſetzung beſitzt Wacker, weshalb wir dieſem auch die größeren
Gewinnausſichten einräumen.

Aehnlich liegen die Verhältniſſe in dem Spiel
Sportverein 98 V. f. L. Halle 96.

08 überraſchte am vorigen Sonntag gegen P. S. V., folange de Elf
vollſtändig war, mit recht guten Leiſtungen. Da nun aber Karl
erſetzt werden muß, büßt der Sturm an Durchſchlagskraft e in, und
es bleibt abzuwarten, wie ſich der Erſatzmann zurechtfindet. 96
wird dagegen Buriſch wieder zur Stelle haben und daher weſent
lich ſtarker ſein als gegen Boruſſia. Auch hier wird der Ausgang
die weiteren Ausſichten auf den zweiten Tabellenplatz entſcheiden
beeinfluſſen. Der Ausgang erſcheint völlig offen.

Auch die Begegnung in Trotha zwiſchen
H. R. C. und Eintracht

wird dem „Club“ wenig Kopfzerbrechen machen. Jn den beiden bis
herigen Treffen war der Club ſo gut in Form, daß hier ein Sieg
der Gäſte eine gewaltige Ueberraſchung bedeuten würde.

Jn der I beKlaſſe
ſind drei Treffen vorgeſehen: Preußen- Merſeburg wird
gegen die Poſt nicht viel ausrichten können. Auch Blauweiß
ſollte gegen Zſcherben die Oberhand behalten. Offen erſcheint
dagegen der Ausgang zwiſchen 99 und Polizei Merſeburg.

Die Reſerve- Klaſſe ſetzt mit vier Spielen die Kämpfe

Frhr. v. Stein, Bismarck, Moltke, Keppler, Leibniz, Leſſing, Klopſtock,
Schiller, Goethe, Herder, Wieland, Dürer, Holbein, Rubens,
van Dyk, Händel, Gluck, Mozart, Hahydn, von Beethoven, Wagner,
Bach, Opernikus, Liebig, Gutenberg u. a. m. Dem inneren herr
lichen Schmuck der Walhalla entſpricht auch ihr Aeußeres. An
den Giebelfeldern ſind Bildwerke des Münchener Künſtlers Schwan
thaler angebracht, die die Schlacht im Teutoburger Walde und die
Erneuerung Deutſchlands nach den Befreiungskämpfen darſtellen.
1842, am Jahrestage der Völkerſchlacht bei Leipzig, fand die Ein
weihung des herrlichen Bauwerkes ſtatt.

In ſeiner letztwilligen Verfügung vermachte König Ludwig I.
die Walhalla „Deutſchland, ſeinem großen Vater
lande“. Die Entſcheidung über die Aufnahme in die Walhalla
legte er in die Hände des Bundestages. Sie durfte aber erſt
zehn Jahre nach dem Tode des zu Ehrenden getroffen werden. Jm
Falle der Auflöſung des Deutſchen Bundestages ſollte die Walhalla

an Bayern als Staatseigentum fallen. Als der
Deutſche Bund tatſächlich zerfiel und Bismarck das neue Deutſche
Reich noch nicht geſchmiedet hatte, übernahm Bayern die Walhalla,
ſorgte für ihre Jnſtandhaltung und traf ſelbſtverſtändlich auch die
Entſcheidung über weitere Aufnahme.

Vor einiger Zeit hat nun die Bayeriſche Staatsregierung, aller
dings erſt nach mehrfachen Vorſtellungen der Deutſchen Turner
ſchaft, der Aufſtellung der Jahnbüſte in der Walhalla zuge
ſt im m t. Jm Kreiſe der Freiheitshelden von 1813, 1814 und 1815
bildet ſie die Vollendung der Kette jener Männer, die das zweite
Deutſche Reich geſchaffen haben. Lange vor Jahn hat deſſen
Schüler und Mitarbeiter Maß mann ſeinen Einzug in die Wal
halla erhalten. Die Nachricht von der Aufſtellung der Jahnbüſte
aber erfüllt alle deutſchen Turnerherzen mit Freude und löſte all
ſeitige Genugtuung aus, erfüllt ſich doch auch hierdurch wieder ein
altes ſeheriſches Wort des Alten im Barte: „Die Nachwelt ſetzt jeden
in ſein Ehrenrecht, denn der Weltgeſchichte Endurteil verjähret nicht
und brachte noch allemal verfolgter Unſchuld, wenn auch verſpätet,
Freiſpruch.“

ramm der Sportler

H. R. C. Eintracht. Hier ſollten P. S. V., 98, Boruſſia und Ein
tracht die Sieger ſtellen.

Das wichtigſte Damenſpiel

findet zwiſchen V. f. L. Lauchſtädt und Wacker in Lauchſtädt
ſtatt. Die Wackeraner ſind auf dem beſten Wege zur Gaumeiſter-
ſchaft und werden ſich daher die beiden Punkte nicht entgehen laſſen.
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Das Spiel P. S. V. gegen R. V. BVöllberg iſt wegen ſchlechter
Platzverhältniſſe bereits geſtern ab geſagt worden.

Die Handballſpiele der Turner
Auch der morgige Sonntag bringt wiederum im Turner-

Handball eine Reihe beſonderer Spiele. Leider iſt ein klarer
Blick über die Siegesausſichten einzelner Mannſchaften heute immer
noch nicht möglich, ſo daß erſt noch die folgenden drei Spielſonntage
abgewartet werden müſſen. Bis jetzt kann man allerdings in der
Meiſterklaſſe die H. T. S. V. er als Spitzenreiter benennen.

Die K. T. V. ſind morgen zu Gaſte bei Leipzig-Gohlis, und man
erwartet, daß ſie das Spiel an ſich zu reißen verſtehen. Allerdings
hat Leipzig auf eigenem Platz gute Ausſichten auf Erfolg.

Jn Halle ſehen wir von der NMeiſterklaſſe um 4 Uhr hinter
dem G. T. V.Platz unſeren Spitzenreiter, H. T. S. V., gegen A. T. V.
Merſeburg kämpfen. Jn Weißenfels kommt in derſelben Klaſſe
zum Austrag Städt. 61 Weißenfels gegen Möckerling und Germania
Weißenfels gegen Neuröſſen. Recht ſpielſtark iſt die Bezirks-
gruppe Halle wiederum vertreten. Die 1. Klaſſe ſpielt wie

Um 4 Uhr Cröllwitz auf eigenem Platze gegen G. T. V., K. T. V.
gegen H. T. S. V., um 2.80 Uhr auf dem Platz des H. T. S. V.,
M. T. V. Eisleben gegen FichteHettſtedt, Diemitz auf eigenem Platz
um 11 Uhr gegen Niemberg, Neuröſſen gegen Ammendorf, Kötzſchau
gegen Lauchſtädt

Mit neun Spielen wartet die 2. Klaſſe auf, und zwar K. T. V.
gegen Könnern auf Platz K. T. V. um 4 Uhr, Oſtbund Halle gegen
Cröllwitz auf G. T. V.Platz um 10 Uhr, Neuröſſen gegen G. T. V.,
H. T. S. V. auf eigenem Platz gegen 1885 Merſeburg um 1.15 Uhr,
M. T. V. Merſeburg gegen Frankleben, Neumark gegen Neuröſſen,
M. T. V. Hettſtedt gegen Erdeborn, Tbd. Eisleben gegen Schraplau
und Fichte Hettſtedt gegen Unterröblingen.

Handball im Elbe-Saale-Gau (D. T.)
Der morgige Sonntag iſt ein Großkampftag für die

Handballer des Elbe-Saale-Gaues. Nicht nur, daß die Gau
meiſterklaſſe voll beſchäftigt iſt, ſondern es ſetzen nunmehr auch die
Bezirke mit den 12 A- Mannſchaften und der Jugend-
klaſſe mit den Pflichtſpielen ein.

Jn der Gaumeiſterklaſſe findet als wichtigſtes Treffen
das Spiel der Turn und Sportvereinigung StaßfurtL. gegen den
Mtv. 1877 Aſchersleben nachmittags 8 Uhr auf dem Jahnplatz
in Aſchersleben ſtatt. Den Staßfurtern ſind die meiſten
Siegesausſichten einzuräumen, da ſie eine erprobte Kampf
mannſchaft ins Feld ſtellen. Leiter des Spieles iſt Lieberum
(VogtAſchersleben).

Jm zweiten Punktkampf ſtehen ſich in Schönebeck der Gau-

auf den Spielplätzen am Oſtfriedhof unter der Leitung de
obertur s Egeling (Pömmelte) gegenüber. Schönehee Das dritte Treffen findet ebenfal
Schönebeck auf dem Buſchplatz zu gleicher Zeit ſtatt.
ſind die Turnerſchaft Schönebeck und der Mtv. Calbe Saale
in dieſem Spiele dürfte die Turnerſchaft Schönebeck ihre
vom Vorſonntag mit zwei weiteren Punkten krönen. Schied
Schröder (Staßfurt).
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ſanden.Jn der AKlaſſe ſind beſchäftigt: Vogtſcher Turnverein e e
leben II gegen Turnverein Löderburg J, in Löderburg; eua in Die
Calbe II gegen Mtv. 1877 Aſchersleben II, in Aſchersleben;
und Sportvereinigung Staßfurt-L. gegen Mtv. Nienburg, in
burg. Von den Jugendmannſchaften ſtehen ſich der Mi
Aſchersleben und der Mtv. Schönebeck, der Mtv. Giersleben
T. V. Löderburg I, die Turn und Sportvereinigung Staf
und der T. V. Löderburg II gegenüber.

Die Abnahme der Prüfung im Paddeln fö
und lange Strecke zum Deutſchen Sportabzeichen
am morgigen Sonntag, vormittags 3410 Uhr, in Böllbe
dem H. R. V. Böllberg ſtatt und wird abgenommen vom Ort
Halle im Deutſchen Kanuverband.

Alle Schachfreunde werden zu der am Sonntag, 14. 9
nachmittags 354 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“ (roter Saal
findenden Schachveranſtaltung eingeloden. Regie
Vizepräſident Fehrmann- Merſeburg wird gegen 29
Schachſpieler ſpielen. An dieſem Simultanſpiel können ſich
beteiligen. Der Eintritt iſt frei. Die Veranſtaltung liegt i
Händen des Halleſchen Schachklubs, der ſeine Spielaben

ierter und

m Altertum

e hielten
große Dogge

gar dald
Reſtaurant „MarslaTour“ Mittwochs und Sonnabends c apel, in de
zu welchen Gäſte willkommen find. n folgten 1

ten geradez
ie wilden

en, um e
en zwar de

iſt der Jäger

daß ſie ſein

Pferde und
in denen

ſten, denn ha

Gebirge,
auf dieſe
Schritt d

niert war di
zu Diebſtä
ſtände abge

Morgen überall Bezirksvorturnerſtunde
Der 14. Oktober ſteht faſt durchweg im Nordoſtthüri

Turngau im Zeichen der Bezirksvorturnerſtu
Die Pläne dafür ſind genau feſtgelegt. Der Bezirk M
burg Weſt beginnt um 2 Uhr in Merſeburg in der Turnk
der Brauhausſtraße, und zwar mit Uebungen am Gerät m
Volksturnen. Von 3.30 bis 4.30 Uhr finden techniſche Belehe
über den Lauf ſowie Staffeln ſtatt und anſchließend im Reſte
„Zum alte Deſſauer“ eine Sitzung.

Jn Halle findet die 3. Bezirksvorturnerſtunde unter Le
des Bezirkswarts Tann rath in der Roßplatzturnhalle ſtatt
ginn um 2 Uhr. Geturnt wird nach dem Arbeitsplan für 192
techniſchen Belehrungen über Läufe und Staffeln übernim
Bezirkswart für volkstümliche Uebungen. Nach dem Turngfewohnern, d
Sitzung in der Aktienbrauerei. wiſchſteiriſ

Der Bezirk links der Saale trifft ſich um 1 U urch offenſt
Salzmünde. Außer den pflichtgemäß zu entſendenden hrer, um d
turnern muß ein bevollmächtigter Vereinsvertreter erſcheinen e zu ſtehlen.
dem Uebungsſtoff findet auch dort eine Sitzung ſtatt. Ein Filn j Leben, den
das „Deutſche Turnfeſt Köln“ kommt zur Vorführung. Jn Le nach kurzer
witz trifft ſich ſchließlich um 2 Uhr der Bezirk Könnern. ler mußte

Vahrſager
pel frei he:

Kurce Spornachrichfen m e p.
Die Braunſchweiger Abſchluß-Bahnrennen ſahen im 754] des Gaſtes

meter Wettbewerb den mehrere Bahnrekorde verbeſſernden Fratze fielen. D
Maronnier vor Saldow und Sawall ſiegreich, der vorher es intereſſar
25 Kilometer vor dem Belgier Thollembeek gewonnen hatte. vollkom
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Tödlich abgeſtürzt iſt der Jnnsbrucker Skiläufer Paul Ehl
von der Schlüſſelkarſpitze im Wetterſtein.

Deutſcher Gehermeiſter wurde bei der Austragung über
meter in Nürnberg-Mühlhof wiederum der Erfurter Hähne
5:1:21,3 vor dem Münchener Reichel, die Mannſchaftsmeiſtey
gewann S. C. Charlottenburg.

J

Jn Jtalien ſtarten will Oſzmella, und zwar heute
Mailand und Sonntag morgen in Turin. Seine Gegner
u. a. Bergamini, Leene, Kaufmann und Faucheux.

Seine Aemter niedergelegt hat der Geſamtvorſtand des L
auf ſeiner Sitzung in Köln, weil er ſich in der Erledigung des
Lücke“ durch den Bund Deutſcher Radfahrer übergangen ſiü

Oleander, der Vierjährige des Freiherrn v. Oppenhein,
wieder in Hoppegarten eingetroffen. Sein rechtes Vorderbein
immer noch im Verband.

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 21.

e bie n mee 1928 weilt di
ovember we ie große AusſtellungDeutſchen HygieneRuſeums Der Menſch in geſunden und kranken Tagen

e. S. Talamiſchule), Als Hauptgruppe wird die Sammlung
e mit Sondergruppe Der durchſichtige Menſch zur Verfügung gef
fend auf der lei“, orf 1926, im ttelpunkt des Jnere m

e Ausſtellung ſelbſi in drei große Abteilungen 1. MSluzze Menſch. 2. Der kranke Menſch, 3. Geſundheitspflege. Die Ausſtellung
erltags von 11 bis 20 Uhr, Sonntags von 10 bis 20 Uhr geöffnet. Die

trittspreiſe ſind niedrig alten und betragen 50 Pfennig für Erwachſe
3 Pfennig für Kinder in Begleitung Erwachſener, 30 Pfennig bei geſchlofe
leſen We herlekbe ren Wir e unſeren Vereinen

u machen un i chS x n J Ken zu mache die Eintrittskarten durch
Svortverein aählt
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1. Betrifft
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an Sportkluß Cröllwitz 21,60 Mark Fehrs

r. 256 Zörbig II-- Cröllwitz II am W. 8

lu4. Verhand
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M un beſt SagEs werden ge t t
u a) Vereinsve und Spielführer von Wacer und g9s ſowie Sched

richter Crain, Olympig.
zu b) Vereinsvertreter von Dölau und Amsdorf ſowie Schiedsrichter Kuort

Olympia.
zu 0) Vereinsvertreter und Spielführer von Holleben

Beunag und Ammendorf.
Glaſer (Paſſendorf).

Blau Weiß.

er

und Spieler S

zu e) Vereinsvextreter vonfort: P. S. V.--Böllberg; S. V. 98--V. f. L. 96; Boruſſia--Wacker; meiſter, Mtv. Schönebeck, und der Vogtſche Turnverein Aſchersleben owie Werner Tere Groß mann.zu Vereinsvertreter von

zu 3 Vereinsvertreter von

Wacler und Sportfreumann. bar.
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ſt iſt, lag es nahe, daß verbrecheriſche Naturen im ſtummen
ein willkommenes Werkzeug zur Ausübung ihrer ſchädlichen
ſanden. Je weiter die Ziviliſaton fortſchritt, um ſo weiter

auch die Entwicklung der Verbrechertechnik und die Aufgaben,
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ung Sag war doch ein durch eine dreſſierte Schlange erfolgter Gift
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Spielabene gar dald übernommen wurde, um den Oſten der Stadt,
nabends capel, in dem ſie hauſten, unſicher zu machen. Die Pariſer

n folgten bald dem Beiſpiel ihrer engliſchen Kollegen und
ten geradezu Hunde zu Ueberfällen auf Menſchen. Berüchtigt

rſtunt Me wilden Beſtien, die ſeinerzeit die Sklavenhalter Amerikas

en, um entflohene Sklaven einzufangen. Solche Jagden
ſt t hürimfen zwar den Entlaufenen wieder, aber gewöhnlich war er bei
nerſtunhſt der Jäger ſchon tot, da die raſenden Tiere den Unglücklichen,
zirk Reif daß ſie ſeiner habhaft geworden waren, in Stücke zerriſſen
er TurnſcſFferde und Maultiere galten und gelten in den Becg

Gerät uen, in denen geſchmuggelt wird, als wichtige Helfer der Konter-
he Belehren, denn häufig führen die Schmugglerpfade durch ſteile, un
im Rechte Gebirge, und da iſt das Maultier das einzige Geſchöof,

auf dieſen unheimlichen Wegen, auf denen ſchon ein unvor
Schritt den Tod bedeuten kann, ſicher und ruhig ſchreitet.

niert war die Verwendung einer Elſter, die ein griechiſcher
zu Diebſtählen allerlei koſtbarer, natürlch nicht zu ſchwerer

ſtände abgerichtet hatte. Während nämlich der Künſtler den
vohnern, die Geſchichte ſpielte in verſchiedenen Dörfern der

wiſchſteiriſchen Grenze, ſeine Vorſtellung gab, flog das Tier
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um 1 UNurch offenſtehende Fenſter in die Zimmer der gahnungsloſen
endenden Ähner, um die verſchiedenſten, hauptſächlich glitzernde Gegen
rſcheinen, zu ſtehlen. Auf dieſe Art und Weiſe führte der Artiſt ein

Leben, den die „zugeflogenen“ Dinge waren oft recht wertvall.
nach kurzer Zeit endeckte die Polizei den Dieb und der
ler mußte in Arreſt wandern. Aehnlich arbeitete eine Buda
Vahrſagerin, die in ihrer Wohnnng einen abgerichteten

pel frei herumfliegen ließ. Kam dann eine Kundſchaft, dann
ſich der Vogel wie von ungefähr auf die Schulter oder auf
m des Beſuchers und neſtelte mit ſeinem Schnabel die Schmuck
des Gaſtes auf, die unbemerkt und lautlos auf einen dicken
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Unterhaltung und Velehrung

und der Staatsanwalt ſtellte ſogar den Antrag auf Beſtrafung
wegen Bevaubung.

In Steiermark ſoll es einen Raſtelbinder gegeben haben, deſſen
Hund auf Befehl ſeines Herrn in die Häuſer lief, um Kochtöpfe
ſamt Jnhalt vom heißen Herd zu ſtehlen. Rätſelhaft bleibt es aller
dings, wie er die Kochtöpfe, ohne den Inhalt zu verſchütten, ſeinem
hungrigen Herrn bringen konnte. Selbſt unſcheinbare Ratten
wurden von Verbrechern für ihre Zwecke verwendet. Ein Lette, der
mit der Frau eines ruſſiſchen Bankiers nach Paris geflohen war,
beſaß zwei Ratten, mit deren Hilfe er Einvrüche durchführte. Jn
der Nacht brachte er nämlich an der Tür, die er erbrechen wollte,
den Käfig mit den Tieren an, öffnete dann die Seite des Käfigs, die
gegen die Tür gekehrt war und ließ nun die Tiere nach Herzensluſt
nagen. Nach einigen Stunden hatten die Ratten ein Loch in die Tür
gefreſſen, daß er nur entſprechend vergrößern mußte, um das Schloß
von innen öffnen zu können und ungeſchoren in die Wohnung ein
dringen zu können.

Jn Holland und Belgien, den Ländern der Diamanten
verarbeitung, werden Tiere mit Vorliebe von Edelſteindieben ver
wendet. So kam man im Jahre 1910 einer großen Bande auf die
Spur, die, unter Zuhilfenahme von Brieftauben, wertvolle
Steine ins Ausland brachte. Jn Amſterdam gelang es, einen
Portugieſen zu verhaften, der mit ſeinem gut dreſſierten Pavian
Juwelenhändler beſtahl. Recht gelungen war der Weg, den eine
Bande wählte, um koſtbare Steine und teure Medikamente nach
Amerika zu ſchmuggeln. Die Leute legten die Edelſteine oder die
Drogen in kleine Kapſeln und ſteckten dieſe in Fleiſchſtücke, die ſie
Schlangen als Futter vorſetzten. Den Käfig mit den Tieren zeigten
ſie dann den Zollbeamten, welche ſie auch anſtandslos paſſieren
ließen, bis einmal ein Beamter im Käfig eine Kapſel fand, die er
herausnehmen und öffnen ließ und zu ſeinem nicht geringen Er
ſtaunen mit Perlen angefüllt fand. Eine der Schlangen hatte näm
lich die Kapſel nicht verdauen können und wieder ausgeſpien, ein
Umſtand, mit welchem die Schmuggler nicht gerechnet hatten und der
ihnen nun zum Verderben gereichte.

issen Sſe?
Die Apfelbäume haben 285 Jnſektenarten zu Feinden die

Pflaumen 237, der Kohl 49, der Weinſtock 33, die Eiche am meiſten,
nämlich 587 Arten, die Nadelhölzer 299 uſw.

d

Jn bezug auſ die Höhe der Türme der Kirchen ſteht an der
Spitze Deutſchland, denn 162 Meter hoch iſt das Ulmer Münſter,
156 Meter der Kölner Dom, 150 Meter die Hamburger Michaelis-
kirche und 142 Meter das Münſter in Straßburg. Erſt in be
trächtlichen Abſtänden kommen die Kirchtürme anderer Länder. Dem
Faſſungsvermögen nach iſt die Peterskirche in Rom die größte Kirche
der Welt, ſie kann 54 000 Menſchen aufnehmen. Nach ihr kommen
die Mailänder Kathedrale, 837 000, die Paulskirche in Rom, die 836 000
Perſonen faßt. Der Kölner Dom faßt 30 000 Perſonen. Raum für
25 000 Menſchen bieten die St. Paulskirche in London und die
Petroniuskirche in Bologna. Platz für 23000 Menſchen hat die
Kirche St. Johann in Rom, für 12 000 der Stephansdom in Wien,

iden Fratze fielen. Die Sibylle erzählte wohl in dieſen Augenblicken be der Dom zu Piſa und die Kirche St. Dominicus in Bologna. Die
der vorher es intereſſante Dinge, ſo daß die Aufmerkſamkeit des Rat Frauenkirche n München faßt 11 000 und die Markuskirche in Vene

hatte. vollkommen abgelenkt war. Die Frau wurde ausgeforſcht dig 7000 Gläubige.

Paul Ehl
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3 Meine Verlobung mite Die Verlobung meiner Fräulein Sſiaßetk Sckuneſt

S Tochter Slisabetk mit Tochter des verstorbenen
Herrn De. Secrg Sekwarz Sperialarztes Dr. med.
beehre ich mieh anzu Sehnell und seiner Ge-
zeigen mahlin Gertrud Schnell

geb. Heicke, beehre ich
mich, hiermit bekanntzu-

Sertrudl Seſinell eben
seb. Heicke
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u

i
Halle (Saalo), im Oktober 1928

e

g Die Geburt eines
Téchterchens

zeigen in dankbarer Freude an

2Zickeritz, den 10. Oktober 1928.

Kurt Zimmermann u. Frau
Erne, geb. Wahren.

S r
Todesfälle ſwiomerſätrerton Roſtan

wig TreiT Sirenen Je I Stadtschützenhaus
erdigu ienstag 11 Uhr. Franokeetraße 1au Sei Ecardt, 71 Jahre, J Freitag, 19. Oktober 1928,

enach. Beerdigung Dienstag abends 8 Uhr
135 Uhr. Frau Gertrud Sachs
o v. Contro, 76 Jahre, Weimar.

erdigung Montag 2 Uhr.
Paul Kumpenhauer, 69 Jahre,
Erfurt. Beerdigung Dienstag
12 Uhr. Frau Henriette
Muscat geb. Liedloff, Erfurt. Be
erdigung Montag 10 Uhr. Her
mann idt, 78 Jahre, Erfurt.

Vortrag d. Ozeunfliegers

Rönl
Unser Fian nach amerſka

Beerdigung Montag 1025 Uhr. Karten bei Heinrich Hothan
Frau Erneſtine Lütz geb. Wagner, Große Ulrichstraße 38.

3 s Gr nungg' 2 Uhr. Emil Paetz52 Jahre, Nordgermersleben. Be Ballhaus
erdi Montag 8 Uhr. OttoWinkeltann, Meuhalveneleben, Wi ntergarten
Beerdigung Montag 328 Uhr. Magdeburger Straße 66

Morgen Sonntag, d. 14. Okt.ar 16 Uhr im großen Spiegel-nener der i flerbstballHermine Körne er Es spielt die bekannteste
iromge ard Tanzs Kapelle von Halle:ne o frav sardist. rauh
B. r ne

Große
Ariebetr. 51Riebeckplatz

in beiden Thentern zuglieiehl
Nee
Da bleibt Kein Auge trocken, da Iöet eine Lachaaslve
die andere ab der Zusehauerraum sohlumtin einer eder tosenden Gelächtersl

Patu. Patachon
Bariüdersir. 12

Mitar-
iter der Firma

Reinh. Koch.
Die ganze Weſt iaoht über die bolden komischen Figuren

Pat und Patachon, die beiden ungelöeten Knoten
tollsten Humors haden uns Zeit wieder
ein Lustspiel beschert, das oneh zum Lachen
zwingt, das uns los Iöet von dem Druek dieser unfrohen
Zeit, das uns befreit von des Alltags Sorgen,
das uns das höchste Gut unseres Daseins echenkt:

Das frohbe, befreiende Lachen!
Dann übersprin e Welle der Heiterkeitp v neues e

Paul Heidemann Lustspiel

VJerlobüngerige

o

er le e.zugsquelle owen V Feine Verwandtschaft
Gold und Iuvwelen 3 Akte voll Witz und Humor mit

Paul Heldomann Ki BurgTony Totziau KErus enner
niinnimmmnmnn I e. T.- Woehengeheu (Atideibe es aller Welt
Juwslen-Fabrikvant Aut der Bahbne 0. T. Riebookplats:
Leipziger Straße Eine Nummer von Meere Eine Atlralchen greiſen Uangee!

pr. I Recka, d. gröbto Musit- Phänomen. 20.)0brh.

e Morgen, Sonntag, nachm. 3 Uhr:
Mahagoni Große Jugend-

od. Birkenholz und Fremden -Vorstellung
kretär Jugendliche zahlen halbe Preise.
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Paul Bookers
in dem tollen Sehlager

„ln Gloschwitz

blüht der Flieder“

L mm

Sonntag nachmittag Uhr
amlliemvorstellung
zu Kleinen Proisen

hoeheleg. 8peisez mmer

Büfett m groß,
Kredenz, 2 Vitrinen,

12 Polsterstühle, 4 Armlehn-
sessel, 1 Ausziehtisch mit
11 Platten, 1 Bowlentisch,

Kronleuchter, echter Perser-
teppich, Brücken, 1 voll-
ständige Schlafzimmer-

einriehtung,
ein anllkes Biedermeierzimmer

verkauft zu sehr billigen
Preisen

Friedrich Pollieke,
Eeisistrabe 20/25.

e
a en n w.Sastsple: eivab t

usp aut Beegkers o ä, Heute, 20 Uhr

füegen len. „75.
weich Gct Weincreme. Festspielplan

Der Vorverkauf für dlo vnngyr nſe 6robes
Montag Premiere Weinckeme D Weimeseſes

mee u. Tanz mit Telefon
e Ceermeleſſere e Hame m Bee 2

vornehm., gebild. ält. Die beste Tango-

2W er Trte 65 W au. Kapelleniſſen ledt, Sonn hreBergschenke hKeſan noch einige
Porle des Saaletales

Roienhhattige Spoisokarte l c ge
d veinüi4040 20antzg, asehmitiago u

nd adenge, in beiden len ſaubere Hausfrau.

gaalschioß

Brauerei
Zuſchr. N. 1808Kunstler- Konzert e de

Rintritt trei!

Rogolm i AroßesSef. r n a 32 r
Dienstag, 23. Okt., 20 Uhr, „Thaliasaal“

Die bedeutendste muaikalische Erfindung

Musik aus der Luſt rn
d Konsert und Vortrag

mit Demonstrationen

Aetherwellen- Musik
ausgeführt durch das

guten Kleinkuns
durch freie Be es hunner

Dem Publikum wird Gelegenheit gogeben, I er We
das Spielen selbst zu versuchen. en Sedrogr

Karten bei Helnrieh Hothan, Gr. Ulriohetr. 38. in scheder

unerwartet „Kommel“ zu

Sein Teſtament
Von Willy ILoessel.

„Komme! Walter,“ waren die Worte, die ich auf einem
Fetzen Papier in Briefform mühſam entziffern konnte. Auf der
Rückſeite des Kuverts fand ich den Abſender: Walter Leskow,
Berlin N., Raunerſtraße 8. Das alles geſchrieben mit einer
hilflos zitternden Handſchrift, ſo daß ich lange Zweifel hegte, ob es
ſich hier um einen Faſtnachtsſcherz, oder in der Tat um die Hand
ſchrift meines ehemaligen Schulfreundes Walter Leskow handelte.

Wir haben jahrelang voneinander nichts gehört. Unſere früh-
zeitig aufſtrebenden Talente und Berufswege, die ſich eigentlich
einander begegnen ſollten, trennten ſich plötzlich; denn während er
literariſche Verſuche machte, ging ich kurzerhand zur Bühne. Da
war es zunächſt die Provinz, die mich von ihm fernhielt. Später die
jogenden Jmpulſe egoiſtiſcher Entwickelung, die mich ihm fremd
und vergeſſen machten. Jede Korreſpondeng zwiſchen uns war
längſt eingeſtellt. Das Einzige, was mich noch an ihn erinnerte,
waren einige kleine Skigzen und Novellen von ihm, die ich in
großen Abſtänden gelegentlich hier und da in irgendeiner Zeit
ſchrift zu leſen bekam.

Was mag alſo die Veranlaſſung geweſen ſein, mir plötzlich und
ſchreiben, „Komme“ mit einem Aus

rufungezeichen Sollte das ein Vorwurf oder eine Forderung
ſein? Oder wollte er ſich mit mir einen Scherz erlauben? Gleich-
riel, ich ſetzte mich auf die Bahn und fuhr zu ihm hin. Dort aber
mußte ich bald zu meinem größten Schrecken gewahr werden, daß
der von mir vermutete Scherz die Tragödie eines ſeltſamen
Menſchen bedeutet.

Jn einer Manſardenſtube lag Hilflos. Allein. Seine
ticfumſchatteten Augen ſtarrten zur Decke, als wollten ſie über
irdiſche Sphären entſchleiern, während ſeine frühgeitig müden
Lippen verſuchten, ſein erbarmungsloſes Diesſeits verächtlich und
lautlos zu verabſchieden. Kein Hauch. Kein Laut. Gähnende
Leere blinzelte aus allen Winkeln und Ecken. Jch erſchauerte
unter der fröſtelnden Stille eiſigen Sterbens und meine Lippen
flüſterten entſetzt und erſchrocken zugleich: Walterl

Da blickten ſeine weltentrückten Augen noch einmal auf und
leuchteten in ſtiller Freude, als wollten ſie ſagen: Alſo doch. Du.
Der Einzige vor Vielen.

Jch ergriff ſeine Hand, die ſich zum ewigen Schweigen krampfte.
Dabin. Er ſchied. Für immer. Die linke Hand, die auf

ſeinem Herzen ruhte, hielt einen ſorgfältig zuſammengefalteten
Konzeptbogen. Sein Teſtament.

Jch nahm es berechtigt als der ihm einzzig noch Naheſtehende
und las zu meiner Beſtürzung:

„Wer dieſe Zeilen lieſt, verpflichtet ſich, mir meinen letzten
Willen zu erfüllen, vielleicht der einzige, den ich in meinem Leben
gehabt habe. Das darf den Leſer nicht weiter befremden, denn ich
habe baum einen Freund gehabt, was wiederum mein Verſchulden
war, da ich nie einen ſolchen geſucht habe. Ewig materielle
Sorgen verbannten mich in die ſtillen Gaſſen des Alleinſeins. Auch
das iſt mein Verſchulden, denn ich habe es wohl nie verſtanden, dem
Leben Kongeſſionen zu machen. Meine gange künſtleriſche
Produktion, meine Werke und literariſchen Beſtrebungen, ſuchten
einen Ausgang, die Brücke zum All, ohne jedoch jemals ein Echo
gefunden zu haben. So kam es, daß ich wohl hungerte, und doch
nicht arm war. Daß ich mit meinen Werken allein blieb, und doch
nicht allein war. Eine Fülle von Viſionen und der Anſturm be-
glückender Jnſpirationen erſetzte mir den ganzen Plunder, den Jhr
geweinhin mit Leben bezeichnet. Alle meine Manufkripte, die
den Verleger ſuchten, kamen mit der lakoniſchen Floskel zurück:
„Bedauere, wegen Platzmangel.“ Oder: „zu perſönlich.“ „Nicht
zeitgemäß.“ „Zu literariſch.“ Und gerade dieſes Perſönliche
erfüllte mich immer mit innerer Freude, während das „zu
literaviſch“ mir die Gewißheit gab, daß meine zwangsmäßig
künſtleriſchen Schöpfungen, keine luftleeren Fixionen bedeuteten
und daß ich mit allem, was ich geſchaffen habe, nur eine mir auf
getragene Miſſion erfüllt habe, die mich reicher machte, als meine
äußere Armut es je vermuten ließ. Darum nehme man mir mit
meinem Tode nicht das Heiligſte, nicht das, wovon ich gelebt habe
und woran ich geſtorben bin. Man lege mir alle meine

Manufkripte in den Schoß und bette ſie mit mir in die g.
ewigen Schweigens, wie heilige Gebete, die nur Einem angeher

Gott. Nur dieſes iſt mein eingiger Wurſch, mein
Wille. Wer ihn mir erfüllt, ſoll geſegnet ſein.

Ergriffen folgte ich ſeinem Wunſche, denn ich war m
wußt, daß ich mit ihm und ſeinen Werken einen ganz ſeh
Menſchen verloren habe, den ich nun wohl nie mehr ver
werde

Die Jägliche Frage
Frage: Woher kommt der Ausdruck: Kauderwelſch reden?
Antwort: Der Ausdruck Kauderwelſch für unverftändliche

worrenes Reden findet ſich urkundlich ſchon 1521, dann 1565
Jn jener Zeit des Mittelalters zogen die „Churwelſchen“, d.
Jtaliener, vielfach als Hauſierer durch das Reich; ihre Sprache
den Deutſchen oft unwerſtändlich. Das Wort wird alſo wohl
ſtellt ſein aus churwelſch mit Anklang an „Kaudern“, d. h. un
lich reden oder plappern, und an welſch, d. h. fremd. Auch
kannte den Ausdruck, ebenſo Schiller, der ihn einmal verwendet

albern wie ein Stutzer plaudern, wie ein Waſchweib wir
kaudern.“

onntag

ige 2mal täg
jalle: bei A
t die Poſt:
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Das neue Buch
Suska-Suſanne, ein Lebensbild aus Böhmen, von

Gräfin Salburg. Jn ſchmuckem Ganzleinenbande 5 Mark. Ha
Verlag, Leipzig. Der neue Roman der bekannten Dig
ſchildert den Aufeinanderprall des Deutſchtums und des Tſche
tums in Böhmen, ein Thema alſo von höchſter und dauer
Aktualität. Der Roman ſpiegelt den gegenwärtigen Zuſtand in
Entwicklung des letzten Vierteljahrhunderts. Jm Mittelpunkte
eine ſeltene Frauengeſtalt von gemiſchtem Blute, deren Weg
Wirrungen und Niederungen einem erſt ſpät klar erkannten
zuſtrebt. Sie iſt gleichſam ein Symbol der Zuwieſpältigkeit
Landes, deſſen Schickſal verkörpernd. Die Dichterin, von b
Voreingenommenheit weit entfernt, geſtaltet das Ringen
Nationen, der deutſchen um Selbſtbehauptung, der tſchechiſchen
die Hegemonie, mit einer großartigen Objektivität, Licht
Schatten gerecht verteilend. Das Buch iſt ein tief eindring
Bekenntnis, das Zeugnis ablegt von der großen kulturellen Sen
des Deutſchtums unter den Slawen des nahen Oſtens.

Die Dichtung von Sturm und Drang im Zuſar
hang der Geiſtesgeſchichte. Von Prof. Dr. H. A. Korff. 106
Geheftet 8 Mark, in Leinenband 4,80 Mark. Verlag von Qu
Meyer in Leipzig. Die Auflehnung unſerer Jugend gege Die Stre
Aelteren, der Bruch mit den überkommenen Geſellſchaftsformer ittag ab r
die ſtürmiſche Hinwendung aller Volksſchichten zu einer je ſtolzen
gemäßeren Lebensweiſe, dieſe drei Grundtendenzen unſer vor Wwittelde
drängenden Gegenwart, ſind wohl keiner Epoche der Geiſtesgeſ intücendan
ſo verwandt wie der Sturm und Drang-Bewegung. Den gejGrundrichtungen jener Zeit nachzugehen, iſt daher auch für da tadtſchüßen

führertaſtändnis der Gegenwart von größtem Werte. Vei dieſem V d die St
gibt es keinen beſſeren Führer als den Leipziger Literarhiſt le wrren
Korff, der ſich die Erforſchung der Geiſtesgeſchichte zu ſein e Probleme
ſonderen Aufgabe gemacht hat. Feſſelnd, in klarer Sprache füh n hören un
uns mit dichteriſchem Schwung die geiſtigen Grundlagen der uf Rang un
klärungszeit vor Augen. Wir ſehen, wie ſich auf ihnen de einz. Ogroßen Jdeenkreiſe des Sturms und Drangs aufhauen: das ß s de
des Naturmenſchen, wie es in Werther ſeinen ſprechendſten 7 b
gefunden hat, und das Jdeal des fauſtiſchen Menſchen, der u r u
Goetztyp und als Faufſttyp entgegentritt. Von hoher Warte er Goltz,
blicken wir die Entwicklung der Sturm und Drang-Dichtun Flander
der Vergötterung der Natur bis hin zum Naturpeſſimis m Front vo
ſchließlich zur inneren Kriſis der Bewegung führt. Um dieſe eit dem Zu

Nachden

referenten

verbandes ſt
Oberſtleutna
gührertagun
Dueſterberg

Hamburger

Höhepunkte gruppieren ſich die bedeutenderen Dichtungen der
Jm Drama und in der Lyrik, in Novellen und Romanen, i
ſehen wir die gleichen Grundideen behandelt. So gewinnen wit
einer neuartigen Betrachtung der Dichtung einen intereſſanten

blick in die Entwicklung der Geiſtesgeſchichte. Mit knappen, treff
Bemerkungen erhellt der Verfaſſer blitzartig ganze Zeitabſchnit

geſtattet uns einen Blick in die Gundtiefen der Geiſtesgeſchich
feſte Grundlbisher ſelbſt dem Forſcher vielfach verborgen blieben.
ſchaffen ſei,

Geschäfts-Erweiterung.
r h wir mit Beginn äjeser und Pariner

Quelient inder
Richard Kleinau, Oberbohringenieur, Cöthen i. Anh.,

gerichtl. anerkannter Wasserbaufachmann, sucht mittelssowie

e enc re R l 6 l F h n hA 5 Lorattos]
Unter dem Leitwort r Weg

Metallwünscehelrute
unterird. Quellenläufe, Heil- und Wirtschaftswasser, Erdöſ
sowie sonstige MAineralien auf. Uebern. die Projektierung
und Ueverwachung der Brunnenanlagen ete. Beste Refer.

von Privaten und Behördoen.

Immer mehr Frischkogt“
tuhren wir nach unserem gleichreitig er-

Tanz Schau

schieneonegn das r c Sonnabend
verlangen bitten, alle 77 e nach den nach der V.neuesten Erkenntnissen Ernähru gte e
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Monoke/- Tanz

Gutes dauerhaftesRekormhaus Cesundneltsuel, Ruf 23718 za
Führendes Faehgesehttt der Provinz. tauft man bei

H. Schaee. Nacht.
Gr. Steinſtrade 84.
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le zuverläsege. dine bebrauehe wagen
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R M 7 3950.
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Tourenwagen mit Allwetterverdeck
Limousine, 2 Türen
Limousine, 4 Türen

Kompiett fahrtertig, sofort lIeferbar.

vertreter Ford. Kraushaar
en h Morlensitraße 24. Fernruf 24329.

IXIAIIIIIIAnte PromenadeVra FhoaterLeipziger Straße

Mady Christians ieit d ren noch
begeistert ihre be An-n en Die Heilige

und ihr Narrzückenden Großfilm

nach dem bekannten undkine Fr l vielgelesonen Roman von

Agnes Sittervon Format! 3327 der nach wie vor
as n HallesEin verliebtes Ränkespiol bildet

von Diplomatie und gebro-
chenen Herzen nach der
gleichnamigen Operette von

Schanzer und Wehliseh.

kine Frau von Format, ur noch bis eln-
ein Film von Format! J gchließlich Donnerstag!

In beiden Theatern das reiehhaltige Beiprogramm
und die Ufa-Wochensehau.

Beginn: W 3 Beginn: Sonntags 8 UhrWerktags 4 Uhr Werktags 4 Uhr.
„UFA“, Alte Promenade: Jugendliche haben Zutritt und

zahlen zur ersten Vorstellung kleine Preise.

Der Hauptdarsteller und
egisseur

Wilhelm Dieterle
ladet Sie herzlich zu einem

Besuch ein.

T bS5CHAUBR
Gr. Steinstr. 27/28 Ferorut 29 V
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Der Zusammenbruch eines Landes

die Tragödie eines Mannes
Ein Markstein in der Geschiehte des Film

Woohentags 490 6.99 8.90 Vhr. Sonnkags ad 3 hAnfangereiten:
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